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Abstract
ASB7!. Descrlptlon of the two-dimenslonal burnup- and
management-program for fast reactors.
Frpm the two-dlmenslonal burnup and management program
ASB, origlnating from INTERATOM, Bensberg, the considerably
extended program ASB71 has been developed. This paper
comprlses a descriptlon of the physical and mathematical
basis of the program, a descriptlon of the programmlng
technlque used in the program, and a detalled instructlon
for uslng the program ASB71.
Abstrakt
Aus dem zweidimensionalen Abbrand- und
Management-Programm ASB von INTERATOM, Bensberg, wurde das
erheblich erweiterte Programm ASB71 entwickelt. Der
vorliegende Bericht umfasst eine Beschreibung der
physikalischen und mathematischen Grundlagen des Programms,
der angewandten programmtechnischen Methoden, sowie eine
ausfuehrllche Anleitung zur Benutzung des Programms.
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ASB71 ist ein zweidimensionales Abbrand- und
Managementprogramm in R-Z-Geometrie fuer schnelle Reaktoren.
Mit kleinen Ausnahmen ist es in IBM-Fortran codiert und
konzipiert fuer Rechenanlagen der Serien IBM360 oder IBM370
( z.B. IBM360/65 oder IBM370/165 ) • Das Programm kann aber
auch auf langsameren Maschinen zum Einsatz kommen, da eine
Abbrandrechnung durch die in ASB71 eingebaute
Restart-Moegl ichkeit in mehreren kleinen Schritten durch=
gefuehrt werden kann. Das Programm verarbeitet bis zu 26
Energiegruppen, 99 Mischungen und 10 Spaltprodukte. Es hat
eine feste Isotopenkette ( U235, U238, Pu239, Pu240, Pu241
und Pu242 ) • Die Zahl der Ortspunkte und Gebiete ist nur
durch die Groesse des verfuegbaren Kernspeichers
beschraenkt. Abwaertsstreung in alle Energiegruppen und
Abbrand von Absorbermaterial sind zugelassen. Das Programm
enthaelt sehr viele Management- und Auswert-Moeglichkelten,
die im einzelnen Im Anhang 3 genauer beschrieben sind. Noch
zu erwaehnen ist, dass die Moegllchkeit besteht, die von
ASB71 benoetigten Wirkungsquerschnitte durch NUSYS-Rech=
nungen <8> zu erzeugen.
Das Programm ASB71 ist aus ASB <1> entstanden, welches
die IBM360/65-Version eines von Interatom fuer die CDC1604A
entwickelten Abbrandprogrammes war. Die In der Beschreibung
der IBM360/65-Version von ASS <1> angedeuteten Weiter=
entwicklungen des Programms sind zu einem grossen Teil in
ASS71 verwirkl icht worden. Der Einbau der nicht durch=
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gefuehrten Erweiterungen ( z.B. flexible Isotopenketten ) in
das Programm erscheint uns nicht sinnvoll, da der dazu
notwendige Aufwand erheblich sein koennte; die erforderliche
Arbeit wuerde eine effektivere Verwendung in Neuentwick=
lungen finden. In diesen Neuentwicklungen sollte dann auch
beruecksichtigt werden, dass ein Reaktormodell, das Gebiete
mit starren Grenzen enthaelt ( siehe Abschnitt 2.1. ), sich
bei Managementvorgaengen, vor allem bei Regelstabbewegungen
zur Kritikal itaetseinstellung, als sehr unhandlich erweist.
Im folgenden Abschnitt wird eine einfache Darstellung der
in ASB71 benutzten physikal ischen und mathematischen
Gleichungen und Methoden gegeben. Daran schl iesst sich eine
Beschreibung der verwendeten programmtechnischen Methoden
an. In diesem Abschnitt wird auch auf die Entstehungs=
geschichte von ASB71 eingegangen werden. Der dann folgende
Abschnitt enthaelt eine Benutzungsanleitung fuer ASB71,
genauer gesagt einen Hinweis, wo diese zu finden ist. Den
Schluss dieses Berichtes bilden schliessl ich Ergebnisse aus
Testrechnungen, die hier beschrieben werden, weil es sich
ergeben hat, dass die Resultate eine ueber den Programmtest
hinausgehende Bedeutung haben.
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2. Physikalische und mathematische Grundlagen von ASB71.
In den Unterabschnitten von Abschnitt 2 werden die
physikal Ischen Grundlagen von ASB71 behandelt, und die
wichtigsten mathematischen Methoden, die im Programm
Verwendung finden, erwaehnt. Die in den Unterabschnitten
aufgezaehlten Formeln und Gleichungen, deren Nummerierung in
diesem Abschnitt durchgehend erfolgt, stammen zu einem
grossen Tell aus <4>.
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2.1. Reaktormodell in ASB71.
Die mit dem Programm ASB71 untersuchten Reaktoren werden
als zyl inderfoermig und nach Moeglichkeit radialsymmetrisch
vorausgesetzt. Sind sie es nicht, so muessen sie derart
zylindrisiert werden, dass die Rechenergebnisse der
Wirkl ichkeit moegl ichst nahe kommen. Durch das
zyl inderfoermige Modell wird ein radialer Schnitt gelegt,
dessen Ergebnis Abbildung 1 zeigt. Dabei geht die radiale
Richtung ( auch R-Richtung genannt) von links nach rechts
und die axiale Richtung ( Z-Richtung ) von oben nach unten.
Dieser Schnitt wird nun mit einem Netz von Linien in axialer
und radialer Richtung ueberzogen. Dabei wird der Reflektor
ausgenommen, so dass diese Linien nur das Core und das
Blanket ueberdecken. Durch die Linien in axialer Richtung
entstehen radiale Bereiche, und durch die Linien in radialer
Richtung entstehen axiale Bereiche. Der Schnitt von axialen
und radialen Bereichen fuehrt zur Entstehung von Gebieten.
Ein Gebiet ist in der Abbildung 1 schraffiert. In jedem
Gebiet kann genau ein Material vorhanden sein; d.h. die
Linien In axialer und radialer Richtung muessen
zusammenfallen mit den Grenzen der Konstruktionsteile eines
Reaktors, wie z.B. den Grenzen von dem Core, dem Blanket
oder auch von einem Regelstab. Die Numerierung der Gebiete
erfolgt 1 inks oben beginnend aehnllch der Numerierung der
Elemente einer Matrix. Wir zaehlen in axialer Richtung den
Index und in radialer Richtung den Index j. Das Gebiet
1 inks oben hat damit die Nummer i=l, j=l und das Gebiet
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rechts unten hat Im in der Abbildung 1 gezeigtem Beispiel
die Nummer i=4,j=3.
Da die Gebiete Im allgemeinen zu gross sind, um darauf
die Multlgruppendlffuslonsglelchungen anwenden zu koennen,
werden sie zu diesem Zweck noch feiner unterteilt. Diese
Unterteilung liefert sogenannte Maschen und Maschenpunkte.
In der Abbildung 1 Ist eine Masche durch Schwaerzung
hervorgehoben.
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2.2. Struktur des Programmablaufes.
Dieser Unterabschnitt, der nicht so ganz zu der
Ueberschrlft "Physikal ische und mathematische Grundlagen
von ASB?l" zu passen scheint, wurde deshalb hier
aufgenommen, weil sich daraus eine einfache Gliederung des
Stoffes in den folgenden Unterabschnitten ergibt. Auch
spiegelt sich in diesem Programmablaufplan, der eine gewisse
Verbindlichkeit fuer alle Abbrandprogramme hat, der
physikalische Hintergrund wieder.
Wenn In diesem Unterabschnitt von Abbildung gesprochen
wird, so ist damit immer Abbildung 2 gemeint. Diese
Abbildung zeigt den verkuerzten Programmablaufplan von
ASB?l. Er heisst verkuerzt, weil darin ledigl ich das
Zusammenwirken groesserer logischer Einheiten des Programms
wiedergegeben wird <2>. Bei der diagrammartigen Darstellung
wurden Sinnbilder verwendet, die der DIN Norm 66001 <3>
entsprechen. Danach bildet ein Rechteckkaestchen die
Umrahmung eines Abschnitts oder Blocks, waehrend ein flaches
Sechseckkaestchen fuer eine mit einer Bedingung verbundene
Fallunterscheidung ( Verzweigung ) <2> benutzt wird. Der
waagrechte Ausgang wird immer dann durchlaufen, wenn die
Bedingung den Wert .true. hat, d.h. wenn sie erfuellt wurde,
waehrend der senkrechte Ausgang nach einem Nlchterfuellen
der Bedingung durchlaufen wird. Programmanfang und
Programmende sind durch Kreise markiert.
Wie in der Abbildung gezeigt, beginnt das Programm mit
dem Einlesen der Eingabedaten und einer Pruefung derselben
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auf Vollstaendigkeit und Richtigkeit. Die eingelesenen Daten
sind die Geometriedaten, Wirkungsquerschnitte, Konzen=
trat ionen der Isotope, Steuergroessen fuer das Reaktor=
management und Daten fuer Auswertrechnungen. Der sich
anschliessende Programmteil dient der Organisation der
eingelesenen Groessen. Das dritte Kaestchen steht
stellvertretend fuer die Berechnung von Konstanten, die
waehrend des gesamten Programmablaufes nicht veraendert
werden. Das sind bei ASB71 z.B. die Gebietsvolumina oder die
zeitl ich unveraenderlichen Anteile von makroskopischen
Wirkungsquerschnitten. Daran anschliessend werden beim
ersten Durchlauf gebietsweise makroskopische Wirkungs=
querschnitte berechnet, die als Eingabe fuer das sich
anschl iessende Multigruppen-Diffusionsprogramm R-Z-MUGDI
dienen, das den Eigenwert und die maschenpunktweisen Fluesse
berechnet. Nach Durchlaufen dieses Programmteils wird
entschieden, ob ein Management oder ein Abbrand-Schritt
erfolgen soll. Als Entscheidungsskriterium dient dabei z.B.
der Vergleich zwischen dem berechneten k-eff und einem
Sollwert k-Soll, der Im allgemeinen gleich 1 ist. Ist k-eff
kleiner als k-Soll, so wird der Management-Teil angelaufen,
in dem z.B. das Herausziehen eines Regelstabes oder das
Neubeladen von Zonen simuliert werden kann. Danach werden
fuer die so erhaltene neue Reaktorkonfiguration neue
Querschnittsverteilungen und in R-Z-MUGDI ein neuer
Eigenwert und neue ortspunktweise Fluesse berechnet. Das
hier beschriebene Entscheidungskriterium war In dem Programm
ASB <1> das einzig moegliche; in ASB71 kann man darueber
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hinaus noch unabhaenglg von der Groesse von k-eff zu einem
bestimmten Zeitpunkt auf eine neue Reaktorkonfiguration
uebergehen oder dies von einem erreichten Abbrandwert in
einem bestimmteo Gebiet abhaengig machen.
Betrachten wir nun in dem Programmablaufplan in Abbll=
dung 2 den Abbrandteil. Man sieht dort, dass zuvor noch
Auswertrechnungen moeglich sind. Dabei koennen z.B.
Leistungen, Leistungsformfaktoren und Spaltraten bestimmt
werden. Danach Ist ein Programmstop moegl Ich; dieser
erscheint In der Abbildung als Kreis, In welchem das Wort
Ende steht. Dieser Programmstop kann z.B. dann eintreten,
wenn alle gewuenschten Zeitschritte berechnet worden sind.
Ist dies noch nicht der Fall, so werden im weiteren
Programmverlauf mikroskopische Eingruppenquerschnitte fuer
die Abbrandgleichungen berechnet und mit deren Hilfe der
Abbrand und die neue Konzentration der zeltabhaengigen
Isotope bestimmt. Danach kann In dem Programm ASB71 noch
Management erfolgen, was in ASB <1> nur in sehr
beschraenktem Umfang moegl Ich war. An die Berechnung der
makroskopischen Wirkungsquerschnitte fuer die veraenderten
Gebiete schllesst sich dann eine DIffusionsrechnung an.
Damit ist der Kreis geschlossen.
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2.3. Wirkungsquerschnitte.
Als Eingabe fuer ASB71 werden neben der geometrischen
Beschreibung des Reaktors und der Beschreibung der
Abbrandvorgaenge auch makroskopische Wirkungsquerschnitte
benoetlgt. Bel der Querschnittseingabe muss unterschieden
werden zwischen Stoffen, die zeitlich veraenderllche
Isotopenkonzentrationen enthalten und Stoffen, bei denen das
nicht der Fall ist. Die Abbi ldung 3 zeigt, dass dem Programm
bei zeltabhaenglgen Mischungen neben den auch bei
zeltunabhaenglgen Mischungen gebrauchten energiegruppen=
abhaengigen Querschnitten
L , v L ,
a f
L , I: , D
f scat
zusaetzl ich noch fuer jedes in der Mischung enthaltene
Isotop die wieder energlegruppenabhaengigen Querschnitte
I: , vI: , I: , I:
a f f scat
zur Verfuegung gestellt werden muessen. Hinzu kommen im
zweiten Fall noch die Konzentrationen der einzelnen Isotope.
Es muss auch ein energiegruppen- und mischungs-abhaengiges
Spaltspektrum bereitgestellt werden. Die Mischungsabhaengig=
kelt Ist jedoch nur formal, da In der Karteneingabe des
Programms die Nummer der Mischung vorzugeben Ist, deren
Spaltspektrum bei der DIffusionsrechnung genommen wird. Die
Diffusionskonstante und das Spaltspektrum sind zeitl ich
nicht veraenderlich.
In der Abbildung 4 wurde zur Verdeutlichung der benutzten
Indizlerung die allgemein bekannte Beziehung zwischen
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makroskopischen und mikroskopischen Wirkungsquerschnitten
dargestellt. Diese Indizierung, bei der x den Wirkungs=
querschnittstyp, g die Energiegruppe, k die Stoffnummer und
s die Nummer des zeitabhaengigen Isotopes bedeutet, ist
gueltig fuer den gesamten Abschnitt 2. N mit dem Index ks
ist also die natuerlich energiegruppenunabhaengige
Konzentration des Isotopes s im Stoff k.
In den makroskopischen Wirkungsquerschnitten der zeitl ich
veraenderl ichen Materialzusammensetzungen ist auch ein
zeitlich konstanter Anteil enthalten, der z.B. von den in
der Mischung enthaltenen Huell-, Kuehl- und Struktur-
material ien herruehrt. Dieser bestimmt sich nach der Formel
(2) in Abbildung 5.
Der im naechsten Unterabschnitt beschriebene Programmteil
( Loesung der Multigruppendiffusionsgleichungen ) benoetlgt
als Eingabe gebietsweise makroskopische Wirkungsquerschnit=
tee Fuer die Gebiete, die keine zeitl ich veraenderlichen
Isotope enthalten, muessen diese Querschnitte nicht berech=
net werden, da sie eingelesen werden und waehrend des gesam=
ten Programmablaufes konstant bleiben. Fuer die restl fehen
Gebiete, das sind jene mit zeitl ich veraenderl ichen Iso=
topenkonzentrationen, sind die Querschnitte fuer den ersten
Durchlauf zwar auch schon vorhanden, werden jedoch bei den
folgenden Durchlaeufen fuer den ersten und spaetere Zeit=
schritte, d.h. nachdem z.B. ein Abbrandschritt durchlaufen
worden ist, nach der Formel (3) in Abbildung 5 berechnet.
Die Formel (3) ist lediglich die Umkehrung der Formel (2).
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2.4. Loesung der Multigruppendiffusionsgleichungen.
Da das Multigruppendiffusionsprogramm R-Z-MUGDI nach
Standardmethoden arbeitet, die in der Literatur beschrieben
sind, wird in diesem Abschnitt nur kurz darauf eingegangen
werden. Eine ausfuehrl iche Beschreibung ist auch in <5> zu
finden.
Das Programm loest die in Differenzengleichungen
umgewandelten Multigruppendiffusionsgleichungen mit dem
Verfahren der Quell iteration. Diese Quelliteration, die man
auch als aeussere Iteration bezeichnet, wird nach einer
modifizierten Potenzmethode durchgefuehrt, waehrend in den
notwendigen inneren Iterationen das Punkt-Ueber-Relaxations=
verfahren angewandt wird. Das Programm liefert nicht
absolute ( d.h. nicht auf die Gesamtleistung normierte)
maschenpunktweise Flusswerte, deren Weiterverarbeitung im
naechsten Unterabschnitt geschildert wird.
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2.5. Bestimmung von absoluten Flusswerten.
Zur Auswertung wie auch zur Abbrandbestimmung benoetigt
man absolute, d.h. der Leistung entsprechende, maschenweise
Flusswerte. Diese erhaelt man durch Umrechnung der von
R-Z-Mugdi gel ieferten nicht absoluten maschenpunktweisen
Flusswerte. Dazu werden zuerst aus maschenpunktweisen
Flusswerten maschenweise Flusswerte nach der Formel (4) in
Abbildung 6 gebildet. Danach erfolgt die Flussnormierung auf
die Gesamtleistung Q-ges, eine vorgegebene Eingabegroesse,
mit Hilfe der Formel (S)in Abbildung 6. In die Formel geht
das Volumen einer Masche, dl e bei der Spaltung des Isotopes
freiwerdende Energie, ein Normierungsfaktor A, die berech=
neten maschenweisen Flusswerte und eine Energieumrechnungs=
konstante zwischen MeV und MWsec ein. Die Umrechnungskon=
stante ist notwendig, da die Spaltenergieen normal~rweis~ in
MeV, die Leistungen von Reaktoren aber in MW angegeben we~=
den. Loest man Gleichung (S) in Abbildung 6 nach A auf, so
hat man den Umrechnungsfaktor bestimmt, der nach Formel (6)
In Abbildung 6 aus nicht absoluten maschenweisen Fluessen
absolute maschenweise Fluesse macht. Im naechsten Unter=
abschnitt wird gezeigt werden, wie man mit den in diesem
Unterabschnitt berechneten absoluten maschenweisen Fluessen




In diesem Bericht wurde schon mehrfach erwaehnt, dass
ASB71 zahlreiche Auswertemoeglichkeiten bietet. Einige der
Formeln, die zur Bestimmung der Auswertegroessen verwendet
werden, sind in diesem Unterabschnitt beschrieben und in den
Abbildungen 7 und 8 zusammengestellt.
Die erste Gleichung ( (7) ) in Abbildung 7 definiert die
Gebietsleistung. Die darin auftretenden Groessen haben die
gleiche Bedeutung, wie die in Abbildung 6 zusammengestell=
ten. Enthaelt ein Gebiet keinen Spalt- oder Brutstoff, so




und damit fuer dieses Gebiet
Q = 0
ij
Die Gleichung (8) zeigt die Berechnung der Leistung in einem
Konstruktionsteil. Diese Leistung ergibt sich durch
Summation der Leistungen in den das Konstruktionstell
ueberdeckenden Gebieten.
Durch Division der Gebietsleistung durch die
Gebletsvolumina bzw. durch die Brennstoffdichten in den
entsprechenden Gebieten erhaelt man auf die Volumeneinheit
bezogene gebietsweise Leistungsdichten ( Gleichung (9) ) und
auf die Gewichtseinheit bezogene gebietsweise Leistungs=
dichten ( Gleichung (10) ). Das In Gleichung (10) auftre=
tende Brennstoffgewicht wird mit Hilfe der in Gleichung (29)
Abbildung 12 berechneten Dichte der schweren Isotope
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bestimmt. Man erhaelt das Gewicht ( gemessen In Tonnen ),
Indem man die Dichte der schweren Isotope In dem
entsprechendem Gebiet mit dem Gebietsvolumen sowie dem
Umrechungsfaktor 0.000001 multlpl izlert.
Die Gleichungen (11) und (12) in Abbildung 8 definieren
die auf die Volumeneinheit und auf die Gewichtseinheit
bezogene Leistungsdichte in einem Konstruktionsteil. Das In
Gleichung (12) auftretende Brennstoffgewicht wird durch
Summation der Brennstoffgewichte der das Konstruktionsteil
umfassenden Gebiete berechnet.
Die in ASB71 auch als Auswertegroessen zu erhaltenden
Leistungsformfaktoren werden In den Gleichungen (13), (14)
und (15) definiert. Man hat die Moeglichkeit, eine axiale
Leistungsverteilung in jedem radialen Bereich ( Gleichung
(13) ), oder den radialen Leistungsverlauf ( Gleichung (14)
), oder die auf die Gesamtleistung des Systems bezogene
Leistung In einem Gebiet ( Gleichung (15) ) zu berechnen.
Zum Schluss dieses Abschnittes sei noch erwaehnt, dass
das Programm ASS71 auch den Ausdruck von maschenwelsen und
gebietsweisen Gesamtspaltraten sowie den Ausdruck von
isotopenweisen auf die Volumeneinheit bezogenen Absorptions-
und Spaltraten ( gebietsweise und fuer Konstruktionsteile
mit Ausnahme der Reflektoren ) ermoegllcht. Die
entsprechenden Formeln werden hier nicht aufgefuehrt. Auch
sei hier erwaehnt, dass besonders der Ausdruck von




Da die Abbrandgleichungen fuer die Konzentrationen der
zeitabhaengigen Isotope in einem Eingruppenformal ismus
geloest werden, muessen die mikroskopischen Wirkungsquer=
schnitte im raeuml ichen und energetischen Spektrum in den
Gebieten, die zeitabhaengige Isotope enthalten, auf eine
Gruppe kondensiert werden (Gleichung (16) Abbildung 9 ).
Dazu benoetigt man die absoluten Fluesse, die in Gleichung
(6) In Abbildung 6 berechnet wurden. Da innerhalb eines
Gebietes die Querschnitte als konstant vorausgesetzt werden,
gilt die Gleichung (17) in Abbildung 9. Wenn man das in
Gleichung (16) einsetzt, so entsteht daraus Gleichung (18).
Setzt man noch die in Gleichung (19) eingefuehrten Gebiets=
fluesse ein, so wird daraus schl iesslich Gleichung (20).
Nachdem die Wirkungsquerschnitte kondensiert worden sind,
muss dies auch fuer die Fluesse geschehen. Dies geschieht in
Gleichung (21) in der Abbildung 10. Aus Gleichung (21)
entsteht unter Verwendung der bereits bekannten
Gebletsfluesse die Gleichung (22).
Alle Groessen, die fuer die Eingruppen-Abbrandrechnung
benoetlgt werden, sind nun berechnet. Als Beispiel fuer die
Rechnung werden die Atomsorten U238 und Pu239 betrachtet.
Die Anzahl der Atome von U238 nimmt durch Einfang von
Neutronen mit der Zeit ab. Diese Abnahme Ist proportional zu
dem Absorptionswirkungsquerschnitt, zu dem Neutronenfluss,
zu der gerade vorhandenen Anzahl von Teilchen und zu der
verstrichenen Zeit dt. Diese Beziehung ist in Formel (23) in
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Abbildung 11 ausgedrueckt. Dabei soll der Index 8 auf U238
hinweisen. Der in der Formel vorkommende Fluss und der
vorkommende Wirkungsquerschnitt sind Eingruppenwerte. Die
Gleichung (23) laesst sich sehr leicht integrieren, und man
erhaelt in Gleichung (24) die Abnahme der U238-
Teilchenzahldichte.
Etwas kompl izierter wird die Gleichung bei Pu239. Pu239
wird gemaess den Gleichungen (25) in Abbildung 11 durch
Neutroneneinfang aus U238 gebildet. Zur Vereinfachung der
aufzustellenden Zerfallsgleichungen nimmt man an, dass die
Halbwertzeiten dieser Prozesse vernachlaessigbar sind. Dies
fuehrt zu keinem grossen Fehler, wenn man, wie es allgemein
uebllch 1st, mit Abbrandschritten von etwa 30 Tagen rechnet.
Mit dieser Vernachlaessigung ergibt sich fuer die
Veraenderung der Teilchenzahl von Pu239 die Gleichung (26).
Der erste Term ist der Teil von Pu239 Atomen, welche durch
Neutroneneinfang verschwinden. Der zweIte Term ist der
AnteIl von Pu239 Atomen, welcher durch Einfang von Neutronen
durch U238 Atome entsteht. Der Absortionsquerschnitt wurde
um den Spaltquerschnitt vermindert, da ein Teil der U238
Atome durch schnelle Neutronen gespalten wird, und dIese
nicht mehr zur Vermehrung der Pu239 Atome beitragen.
Setzt man in die Gleichung (26) in Abbildung 11 N(t) mit
dem Index 8 aus der Gleichung (24) ein, so sieht man, dass
man es mIt einer inhomogenen linearen Differentialgleichung
zu tun hat, deren Loesungen geschlossen angebbar sind. Man
erhaelt, wenn man den Anfangswert dargestellt In Gleichung
(26a) beachtet, die in Gleichung (27) In AbbIldung 11
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wiedergegebene Loesung.
Auf aehnlichem Wege, jedoch mit erheblich groesserem
Rechenaufwand, erhaelt man die Formeln fuer die
Konzentrationen der hoeheren Plutonium Isotope und die
Formeln fuer die Konzentrationen der Zerfallsprodukte.
Erwaehnenswert ist dabei noch, dass die nicht vernach=
laessigbare Halbwertszeit von Plutonium 241 - ein neuerer
Wert dafuer ist 14 Jahre - durch den in Gleichung (28) in
Abbildung 12 definierten fiktiven Absorptionsquerschnitt
beruecksichtigt wird. Aehnlich werden auch die nicht
stabilen Zerfallsprodukte behandelt.
Zur Berechnung des Abbrandes benoetigt man die Dichte der
schweren Isotope in jedem Gebiet ( siehe Gleichung (29) in
Abbildung 12). Mit Hilfe der Brennstoffdichte kann man den
differentiellen Abbrandzuwachs dW in einem Zeitelement dt
definieren ( siehe Gleichung (30) in Abbildung 12 ). Nach
einigen Umformungen, wie z.B. der Einfuehrung der Ge=
bietsfluesse, erhaelt man daraus die Gleichung (31) in Ab=
bildung 12. Integriert man diese Gleichung ueber der Zeit t
im Intervall Delta-t, so ergibt sich ein geschlossener
Ausdruck fuer den Abbrandzuwachs im Zeitintervall Delta-ti




Da mitunter verschiedene Definitionen fuer die Brutrate
benutzt werden, wird die in ASB71 verwendete hier angegeben.
Die Brutrate ist das Verhaeltnis der Anzahl von in einem
Zeitintervall entstehenden spaltbaren Atomen Plutonium 239
und Plutonium 241 zu der Anzahl der im gleichen
Zeitintervall zerstoerten ( spaltbaren) Atomen Uran 235,
Plutonium 239 und Plutonium 241 ( siehe Gleichung (32) in
Abbildung 13 ). Bei der formelmaessigen Darstellung der
Brutrate beziehen wir uns auf ein Gebiet. Die Zahl der
entstehenden Atome von Plutonium 239 und Plutonium 241
ergibt sich, wieder im Eingruppenbild, aus den um die
Spaltraten verminderten Absorptionsraten von Uran 238 und
Plutonium 240. Diese Zahl ist in Gleichung (33) in Abbildung
13 angegeben. Entsprechend kann man gemaess Gleichung (34)
in derselben Abbildung die Zahl der zerstoerten Atome
berechnen. Bildet man den Quotienten dieser beiden Zahlen,
so erhaelt man die Brutrate fuer das Gebiet ij. Der Anteil
des Gebietes ij an der Gesamtbrutrate ergibt sich, indem man
den in Gleichung (33) berechneten Wert dividiert durch die
Summe ueber alle Gebiete der in Gleichung (34) berechneten
Werte. Dies ist in Gleichung (35) Abbildung 13 dargestellt.
Die gesamte Brutrate ergibt sich durch Summation ueber alle
Gebiete im Core und im Blanket ( Gleichung (36) in Abbildung
13 ).
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3. Programmtechnische Methoden In ASB71.
Bel der Beschreibung der programmtechnischen Methoden in
ASB71 werden Im wesentl ichen nur diejenigen erwaehnt werden,
welche neu eingefuehrt worden sind. Auf die von ASB
uebernommenen Methoden wird nur kurz eingegangen werden. In
diesem Abschnitt wird auch die Entstehungsgeschichte von
ASB71 geschildert. Dies geschieht deshalb, weil die hier
behandelten programmtechnischen Methoden in den einzelnen
Phasen der Umwandlung von ASB nach ASB71 eingefuehrt wurden.
Die erste Phase der Umwandlung bestand in der Uebernahme
des Programms ASB von Interatom von einer kleineren CDC
Maschine ( CDC1604A) nach der damals bel der Gesellschaft
fuer Kernforschung vorhandenen Rechenanlage IBM 360/65. Das
Ergebnis dieser ersten Phase ist in <1> beschrieben. Die
Uebernahme eines Programms von der Maschine eines
Herstellers auf die Maschine eines anderen Herstellers
laesst sich nur durch groessere Arbeiten verwirklichen. Dies
resultiert wohl aus dem bei fast allen Software- und
Hardware-Herstellern verbreiteten Prinzip der Unvertraeg=
1 ichkeit der verschiedenen Software- und Hardware-Produkte.
Bedingt durch dieses Prinzip entfiel ein grosser Tell der
Arbeiten bei der Programmumstellung einerseits auf die
Umwandlung des Fortran Dialektes CDC-Fortran in den Fortran
Dialekt IBM-Fortran und andererseits auf Programme
aenderungen, die durch die verschiedene Zahl der Stellen bei
maschineninterner Zahlendarstellung notwendig wurden. Die
kuerzere Standardzahlenlaenge der IBM 360/65 vergl lehen mit
- 20 -
der CDC1604A fuehrte dazu, dass in der IBM-Version von ASB
DIfferenzenbildungen zwischen Zahlen nahezu gleicher Groesse
vorkamen. Z~B. standen Im Abbrandtell von ASB Ausdruecke der
Form
1.0-EXP(-X)
wobei X in der Naehe von Null lag. Die Standardzahlenlaenge
bel der IBM 360/65 Ist bei Gleitkommadarstellung 6
Hexadezimal-Stellen ( Zahlensystem mit der Basis 16 ) • Wenn
X klein genug Ist, kommt es vor, dass der Unterschied
zwischen 1.0 und EXP(-X) erst in der siebten nicht mehr
vorhandenen Stelle auftritt. Durch Reihenentwicklung von




Fuer grosse Werte von x wird der auf der linken Seite
stehende Ausdruck genommen, waehrend fuer kleine Werte von x
der auf der rechten Seite des Gleichheitszeichens stehende
Ausdruck zur Berechnung verwendet wird. Dieser Ausdruck hat
den Vorteil, dass er einerseits den gewuenschten Zahlenwert
mit erheblich groesserer Genauigkeit und andererseits mit.
erheblich weniger Rechenzeit als der Ausdruck auf der linken
Sei te 1 iefert, natuerllch nur fuer kleine x-we r t e .
Das angefuehrte einfache Beispiel zeigt deutl ich die
Schwierigkeiten, die beim Rechnen mit ( reellen) Zahlen mit
einer beschraenkten Laenge auftreten koennen. Diese den
Programmerstel lern bekannten Schwierigkeiten sind der
Mehrzahl der Programmbenutzer nicht immer bewusst.
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Neben den bis jetzt beschriebenen Arbeiten wurde auch
eine Umstellung der externen Datenhaltung von Baendern auf
Platten durchgefuehrt.
Die in der ersten Phase der Umstellung entstandene
IBM360-Version des Codes ASB unterschied sich inhaltl Ich
nicht sehr von der CDC-Version. Sie nutzte auch nur in
geringem Masse die an der Rechenanlage vorhandene
Hardware-Kapazltaet aus. Die dadurch bedingte Programm-
Ineffizienz (lange Hauptspeicherllegezeiten vergl lehen mit
den Rechenzeiten ) war, neben dem Wunsch nach Inhaltlichen
Programmaenderungen, der Grund fuer die Entstehung von
ASB71.
In der sich an die erste Phase der Umstellung von ASB
anschl iessende zweite Phase wurde als erstes die
Verbesserung des Datenhandl ing durchgefuehrt. Um dies zu
erreichen, wurde das im Hauptspeicher 1 iegende Datenfeld
durch Elnfuehrung des Programms Datamaln <10> variabel
gemacht, so dass eine Anpassung der Groesse des Datenfeldes
an den zu rechnenden Fall gemacht werden konnte. Dies hatte
mehrere Vorteile zur Folge. Z.B. konnten fuer einige
Groessen die bisher vorhandenen oberen Grenzen gestrichen
werden. Als Beispiel sei die Zahl der Ortspunkte genannt,
fuer die jetzt keine programmbedingte obere Grenze mehr
existiert. Ein weiterer Vorteil war, dass in dem Programm
zur Loesung der Multigruppen-Diffusionsgleichungen die
Fluesse fuer saemtl iche Orts-Energiepunkte gleichzeitig im
Hauptspeicher gehalten werden konnten, was die Zahl der
Zugriffe auf externe Speicher waehrend der Iteration
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wesentlich herabsetzte. Das fuehrte auch zu einer
wesent1 lehen Kostenersparnis, da es sich inzwischen
durchgesetzt hat, die Rechenzeitkosten nicht nur aus der vom
Programm verbrauchten CPU-Zeit zu bestimmen, sondern auch
die Hauptspeicherliegezeit und die Zahl der Zugriffe auf
externe Speicher zu beruecksichtigen. Da im Verlauf der
Umstellungsarbeiten das Programm von maximal 4
Energiegruppen auf maximal 26 Energiegruppen erweitert
wurde, musste auch die Moeg1ichkelt der Ueberstreuung, d.h.
der Abwaertsstreung von Neutronen ueber mehr als eine
Energiegruppe, vorgesehen werden. Der Einbau dieser
Aenderung wurde natuer11ch durch das gleichzeitige
Vorhandensein saemt11cher Flusswerte aller Orts-Energie=
punkte Im Hauptspeicher sehr erleichtert.
Bei Zugriffen auf externe Sp~icher werden in Fortran
Puffer angelegt, in denen die Daten zwischengespeichert
werden. Normalerweise werden zu jedem Dataset, das ist eine
physikalisch und logisch zusammengehoerende Einheit von
Daten, je zwei Puffer angelegt. Der von den Puffern belegte
Hauptspeicherplatz wird in ASB71 von verschiedenen Datasets
abwechselnd benutzt. So wird erreicht, dass trotz der
vorhandenen 11 externen Datasets der von Puffern belegte
Hauptspeicherplatz nicht zu gross wird. Da dieser Platz aber
auch von der Groesse der Einzelpuffer abhaengt, muss man
sich mit der Frage, wie gross man einen Puffer machen soll,
etwas naeher beschaeftigen. Es gilt die folgende Aussage: Je
groesser ein Puffer Ist, desto kleiner wird die Zahl der
notwendigen Elngabe- und Ausgabe-Operationen, aber auch um
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so groesser wird der benoetigte Kernspeicherplatz. Man muss
also unter Beruecksichtigung der beiden einander
entgegenlaufenden Tendenzen eine optimale Loesung finden.
Dazu sei zuerst die Formel fuer den benoetigten Pufferplatz
angegeben. Der folgende Operator soll die Aufrundung einer
Zahl auf Vielfache von 8 bzw. auf Vielfache von 2048
bedeuten:
8
1"'( I) :: aufgerundet auf Vielfache von 8.
2048
I"'(i) = I aufgerundet auf Vielfache von 2048.
Man erhaelt damit fuer den Pufferplatz in Einheiten von 1 K
Byte - das sind 1024 Byte - den folgenden Ausdruck:
2048 8
PUFFERPLATZ = ( I"'(N* 1"'(BLKSIZE)+8»/1024
Dabei ist N die Zahl der Puffer und BLKSIZE die
physikal ische Laenge eines Datenblockes in Byte. Fuer N=2
folgt aus der Formel, dass der Wert von BLKSIZE bei
optimaler Ausnutzung des Kernspeichers immer um 8 Byte
kleiner sein sollte, als ein Vielfaches von 1024. Dieses
Vielfache muss natuerlich so gewaehlt werden, dass der
entstehende Wert kleiner oder hoechstens gleich der
Kapazitaet einer Spur des gewaehlten externen Speichers ist.
Fuer das zu waehlende Vielfache und auch zur Bestimmung
des Umfangs des benoetigten externen Speicherplatzes
benoetigt man die Groesse eines Datasets, d.h. die Zahl der
zu uebertragenden Daten. Diese Zahl ist abhaengig von ver=
schiedenen Eingabevariablen, wie z.B. der Zahl der Energie=
gruppen, Mischungen, Bereichen, usw. In der im Anhang 3
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wiedergegebenen Beschreibung der Eingabe und der Kontroll=
karten ist eine Liste enthalten, die es moegl ich macht, den
benoetigten Speicherplatz zu berechnen. Da wir aber versucht
haben, ASB71 nach Moeglichkeit benutzerfreundlich zu
gestalten, druckt ASB71 bei fehlerfreier Eingabe eine Liste
aus, die fuer jeden Dataset Laenge und Anzahl der Satze und
den Gesamtumfang des Datasets enthaelt. Darueber hinaus
enthaelt dieser Ausdruck auch die Liste der benoetigten
DD-Karten ( bei IBM360 notwendige Kontrollkarten zur
Beschreibung eines externen Datasets ) •
Bei Programmen, deren Rechenzelten die Groessenordnung
von einigen Minuten uebersteigen koennen, sollte man immer
beruecksichtigen, dass man die anzugebende maximale
Rechenzeit unterschaetzt hat, oder dass das Programm,
bedingt durch einen Maschinenfehler, nicht zu Ende rechnen
kann. Damit die bis zu diesem Zeitpunkt berechneten Daten
nicht verlorengehen, muss in solchen Programmen die
Moegl Ichkeit des Restart vorgesehen werden. Das heisst, dass
zu gewissen Zeitpunkten das Programm alle wichtigen Werte
auf einen Dataset schreibt, der ueber den Job hinaus
bestehen bleibt, und dass es moegl ich Ist, das Programm an
diesen Stellen unter Benutzung der geretteten Werte erneut
zu starten. Dies ist bei ASB71 moegllch.
Zu Zwecken der Statistik wird In ASB71 eine Liste der
Benutzer, die das Programm anlaufen, erstellt. Diese Liste
enthaelt die Identifikation eines Benutzers, die Zahl der
durchgefuehrten Laeufe, sowie das Datum des letzten Laufes.
Mit Hilfe der Liste Ist es sehr leicht moegl ich, die
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Benutzer von eventuell notwendigen Programmaenderungen sehr
schnell zu unterrichten. Dies kann auch durch den Ausdruck
einer Datei am Anfang jeder Ergebnisl iste von ASB71
erfolgen. Die Aenderung des Inhaltes dieser Datei erfolgt
durch einen kleinen Teil des Programms ASB71. Dieser
Programmteil kann jedoch nur von autorisierten Benutzern
angelaufen werden.
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4. Anleitung zur Benutzung von ASB71.
Eine Programmbeschreibung sollte moegl ichst eng mit dem
Programm selbst verbunden sein; als Idealfall kann man sich
vorstellen, dass die Beschreibung programmtechnisch
gesehen ein Teil des Programms ist. Dieser Zustand ist
zwar bei ASB71 noch nicht erreicht worden; es wurden jedoch
Schritte in dieser Richtung unternommen. Diese Schritte
haben zur Folge, dass in diesem Abschnitt, der laut
Ueberschrift eine "Anleitung zur Benutzung von ASB71"
enthalten soll, nur ein Verweis auf den Anhang 3 zu finden
ist. Dieser Anhang 3 enthae1t eine Kopie der von der
Rechenanlage ausgedruckten Beschreibung. Diese Beschreibung
ist auf Magnetband gespeichert und ist fuer jeden
potentie1 len Programmbenutzer sehr leicht zugaeng1 ich. Es
sei hier nur noch darauf hingewiesen, dass in Abschnitt 0
dieser Beschreibung diejenigen Anweisungen fuer die
Rechena1age aufgel istet sind, welche einen Ausdruck der
Beschreibung bewirken. Eine Liste dieser Steuerkarten
erhae1t man auch, wenn man versucht, das in <1> beschriebene
Programm zu starten.
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5. Ergebnisse aus Testrechnungen.
Wenn man ein Programm nur mit einem kleinen Testbeispiel
auf Richtigkeit ueberprueft, so zeigt es sich immer wieder,
dass man einige Fehler erst dann entdeckt, wenn das Programm
unter Realbedingungen, d.h. fuer groessere Produktions=
laeufe, eingezetzt wird. Deshalb wurde versucht, ASB71 unter
Realbedingungen zu starten. Die dabei gewonnenen Ergebnisse
sind aber nicht nur als Resultate eines Testbeispiels von
Interesse, sondern haben, wie sich im Verlauf dieses Ab=
schnitts zeigen wird, eine darueber hinaus gehende
Bedeutung.
Der Programmtest erfolgte bei ASB71 an einem Modell des
KNKI I-Reaktors. Eine Abbildung des Reaktors findet man z.B.
in <6>. Das von dem Reaktor ( Core und Blanket )
angefertigte zwe l d lmens.l ona l e Modell, welches fuer die
Rechnung benutzt wurde, ist in Abbildung 14 zu sehen. Mit
den aus <7> - daraus wurde auch das in Abbildung 14 gezeigte
Modell entnommen - stammenden Teilchenzahlen der Isotopen=
verteilung im Reaktor wurde die aus Wirkungsquerschnitten
und Isotopendichten bestehende Eingabe mit Hilfe von
NUSYS-Rechnungen <8> erzeugt. Die Datensaetze fuer 2, 4, 8
und 11 Energiegruppen sind mit einem aus einer DIXY-Rechnung
<9> stammenden Spektrum kondensiert worden. Das im Anhang 3
in Kapitel VI angegebene Eingabebeispiel beschreibt das
Verfahren der Wirkungsquerschnittserstellung genauer.
Bevor die Ergebnisse der Rechnungen wiedergegeben werden,
seien noch einige Worte ueber Rechenzeiten gesagt. Fuer
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einen Fall mit 8 Energiegruppen, 30 verschiedenen Stoffen,
13*16=208 Gebieten, 48*64=3072 Maschenpunkten, 24
Abbrand-Zeitschrltten zu je 30 Tagen ( ohne Management) und
einer Genauigkeitsabfrage fuer den effektiven Multipl i=
kationsfaktor k-eff von 1.0E-4 im Nullten und 2.0E-4 in
allen folgenden Zeitschritten benoetlgte das Programm auf
der IBM370/165 420 K-byte Kernspeicher und eine CPU-Zeit von
64 Minuten und 8 Sekunden. Die Verweilzeit im Hauptspeicher
betrug dabei 3 Stunden und 31 Minuten. ( Es liefen nebenher
noch andere Programme, da ASB71 im MVT-Betrieb nur etwa ein
Viertel des verfuegbaren Haupspeichers belegt hatte. )
Die Ergebnisse der Rechnungen sind in den Abbildungen 15
bis 22 wiedergegeben. Es wurden reine Abbrandrechnungen ohne
Management durchgefuehrt. Ein Zeitschritt betrug dabei
jeweils 30 Tage, und die Rechnung wurde nach insgesamt 24
Zeitschritten beendet. Die Regelstaebe waren bei den
einzelnen Rechnungen verschieden weit eingefahren. In den
Abbildungen bedeutet Regelstabstellung 0 eine Einfahrtiefe
von 0 cm ( voll ausgefahren), Regelstabstellung 1 eine
Einfahrtiefe von 9.95 cm, Regelstabstellung 2 eine
Einfahrtiefe von 39.50 cm und Regelstabstellung 3 eine
Einfahrtiefe von 49.63 cm ( voll eingefahren ). Alle
Rechnungen wurden mit 2, 4, 8 und 11 Energiegruppen und
sowohl mit als auch ohne Beruecksichtlgung des Borabbrandes
durchgefuehrt.
Alle Resultate zeigen, dass Abbrandrechnungen, die mit 4
Energiegruppen durchgefuehrt wurden, sich noch wesentl Ich
unterscheiden von den Rechnungen, bei denen 8 Energiegruppen
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verwandt wurden. Bei ausgefahrenen Regelstaeben erhaelt man
bei 4 Gruppen im Nullten Zeitschritt einen k-eff-Wert von
1.0330, waehrend sich bei 8 Gruppen der um 0.0067 kleinere
Wert 1.0263 ergibt. Man koennte vermutl ich bei anderer
Kondensation der 26 Gruppen Wirkungsquerschnitte auf wenige
Energiegruppen kleinere Differenzen in k-eff zwischen 4 und
8 Energiegruppen erhalten; der umgekehrte Fall groesserer
Differenzen waere jedoch auch denkbar.
Neben den effektiven Multipl ikationsfaktoren fuer
verschiedene Energiegruppenzahlen wurden auch die absoluten
Eingruppenfluesse fuer Rechnungen mit verschiedenen
Energiegruppenzahlen verglichen. Das Ergebnis des Vergleichs
ist in den Abbildungen 20 bis 22 dargestellt. Dabei wurde
ein Gebiet im Core mit dem Flussmaximum, ein Gebiet im Core
mit niedrigen Flusswerten, das aber noch innerhalb des
Regelstabgebietes liegt, sowie eifl Gebiet im Core ausserhalb
des Regelstabgebietes ausgewaehlt. Die groessten
Abweichungen bei verschiedenen Gruppenzahlen in den
Flusswerten findet man im Gebiet mit dem Flussmaximum. In
dem ausserhalb des Regelstabbereiches 1 iegendem Gebiet sind
schon die 4 Gruppen Werte von ausreichender Genauigkeit.
Es waere falsch aus den Ergebnissen der vorhergehenden
Abschnitte den Schluss zu ziehen, bei Abbrandrechnungen in
Zukunft nur noch 8 Energiegruppen zu verwenden. Denn man
sieht z.B., dass schon die 2-Energiegruppenrechnungen die
k-eff Verminderung von Zeitschritt zu Zeitschritt ohne
grossen Fehler wiedergeben. Wenn man also sicher ist, dass
die Kondensation von 26 Gruppen Wirkungsquerschnitten auf 4
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Gruppen Wirkungsquerschnitte so erfolgt Ist, dass die
Rechnung mit 4 Gruppen keine groesseren Fehler liefert, und
wenn man andererseits nicht allzu genau rechnen will und
auch wenig Rechenzelt zur Verfuegung hat, so ist gegen
Abbrandrechnungen mit 4 Gruppen nichts einzuwenden. Falls
aber einer der aufgezaehlten Punkte nicht zutrifft, sollte
man besser mit 8 Energiegruppen arbeiten. Bel sorgfaeltlger
Kondensation der Querschnitte liefern 6 Energiegruppen
normalerweise Ergebnisse von genuegender Genauigkeit.
Eine ueber 8 hinaus gehende Gruppenzahl Ist Im
allgemeinen nicht notwendig. Dies zeigt sich auch bel den In
Abbildung 16 dargestellten Ergebnissen, wo eine Erhoehung
der Gruppenzahl auf 11 keine wesentliche Veraenderung des
effektiven Multiplikationsfaktors liefert. Die bel
Integralen Groessen ausreichende Gruppenzahl 8 kann durchaus
nichtintegrale Groessen mit nicht ganz so hoher Genauigkeit
liefern. Z.B. ergeben sich bel der oertllchen
Flussverteilung, wie man In Abbildung 21 sieht, bel einer
Erhoehung der Gruppenzahl von 8 auf 11 Veraenderungen, die
nach einigen Abbrandschritten im Bereich von 0.5 % liegen
koennen.
Der Einfluss des Borabbrandes auf den effektiven
Multlpl ikationsfaktor ist In den Abbildungen 15 bis 18
dargestellt. Es Ist verstaendlich, dass bei ausgefahrenen
Regelstaeben die Beruecksichtlgung des Borabbrandes keine
wesentliche Veraenderung des effektiven Multipllkations=
faktors zur Folge hat. Wenn man jedoch z.B. in Abbildung 17
zweite Haelfte die k-eff-Werte nach 18 Zeltschritten ohne
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und mit Beruecksichtigung des Boraabrandes vergleicht, so
ist der Wert ohne Mitnahme des Borabbrandes um 0.006 zu
klein. Dabei waren die Regelstaebe allerdings bis zu 80 %
ihrer Maximaltiefe eingefahren. Man muss jedoch auch bei
geringerer Einfahrtiefe nach laengerer Standzeit damit
rechnen, dass ohne Beruecksichtigung des Borabbrandes die
k-eff-Werte um 0.5 % bis 1.0 % zu klein berechnet werden.
Die Abbildung 19 gibt Abbrandwerte in Einheiten von 1000
MWd/to fuer eine 8 Energiegruppen-Rechnung fuer das
KNK-I I-Modell wieder. Bei der Rechnung wurde angenommen,
dass die Regelstaebe voll eingefahren sind; der Borabbrand
wurde beruecksichtigt. Die in der Spalte ueberschrieben mit
Gesamt stehenden Abbrandwerte sind ueber den gesamten
Reaktor (Core und Blanket ) gemittelt. Die Spalten mit den
Ueberschriften Core 1, Core 5 und Blanket 1 geben
Abbrandwerte von einzelnen Konstruktionsteilen des Reaktors
wieder. Dabei ist Blanket 1 das innerhalb der Regelstabbank
liegende axiale Blanket, Core 1 der ebenfalls innerhalb der
Bank 1 iegende Corebereich und Core 5 der am weitesten aussen
( radial gesehen ) 1 iegende Corebereich. Die Differenz=
spalten (- W ) in Abbildung 19 zeigen, dass der berechnete
Gesamtabbrand - wie erwartet - einen sehr schoenen 1 inearen
Verlauf hat. Dagegen nimmt der Abbrandzuwachs in Core 1 ab,
in Core 5 und Blanket 1 zu, was durch die Leistungs=
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Abbildung Nr , 1. Reaktormodell In ASB71.
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Abbildung Nr. 2. Programmablaufplan in ASB7l.
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1. Zeitunabhaengige Mischungen:
fuer jede Mischung und jede Energiegruppe
x ' I: , v E , L , I: , Da f f scat
2. Zeitabhaengige Mischungen:








und fuer jedes zeitabhaengige Isotop in der
Mischung ( energiegruppenabhaengig )
I: , vI: , I: , I:










Abbildung Nr. 3. In ASB71 benoetigte Wirkungsquerschnitte.














s = Nummer des zeitabhaengigen Isotopes
N = Konzentration des Isotopes s im Stoff k.
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r :::: Wirkungsquerschnitt des Stoffes k.
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r :::: Wirkungsquerschnitt fuer jedes (zeitabhaengige)
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Abbildung Nr. 6. Absolute Fluesse.
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Gebietsleistung
g g
Q < MW > = S S s r 'P V E K
I j m e i j s g f sm m m s 1
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G = Brennstoffgewicht im Gebiet ij
Br i j
Abbildung Nr. 7. Einige Auswertgroessen.
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Abbildung Nr. 8. Leistungsdichten und Leistungsformfaktoren.
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Abbildung Nr. 9. Kondensation der Querschnitte auf
eine Gruppe.
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Eingruppenfluss:
1 g
$ = s S 4> V ( 21)
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$ = S tp i . ( 22 )i j g J
Abbildung Nr. 10. Kondensation des Flusses auf eine Gruppe.
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( 1) Uran 238
dN := - es $ N dt (23)
8 a8 8
0
N ( t=O ) = N ( 23a)
8 8
Loesung:
- es $ t
0 a8
N ( t ) := N e (24)
8 8
( 2) Plutonium 239
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U + n --------) U + 'V
0
239 239 0
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Abbildung Nr. 11. Abbrandgleichungen fuer die Konzentratio=
nen der zeitabhaengigen Isotope Uran 238
und Plutonium 239 im Eingruppenmodel 1.
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Abbildung Nr. 12. Fiktiver Absorptionsquerschnitt, Dichte
der schweren Isotope und differentieller
Abbrandzuwachs.
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entstehende Atome von Pu239 und Pu241
B = ------------------------------------------ (32)
zerstoerte Atome von U235, Pu239 und Pu241
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Abbildung Nr. 14. Der Rechnung zugrunde liegendes Modell
des KNK 11 ( siehe folgende Seite) •
In der Abbildung wurde der Reaktor in der
R-Richtung um den Faktor 2 gestreckt. Die
Ausdehnung in R-Richtung ( Radius des
Reaktors) ist 101.5 cm und die Ausdehnung
in Z-Richtung ( Hoehe des Reaktors )
betraegt 288.1 cm.
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Regelstclb
Stellung O. 2 Energie-Gruppen 4 Energie-Gruppen
ohne Borabbrand mit Borabbrand ohne Borabbrand mit Borabbrand
Ze i t=
schritt k -Äk k -Äk k -Äk k -Äk
Nr , eff eff eff eff eff eff eff eff
0 1.0502 1.0502 1.0330 1. 0330
0.0044 0.0044 0.0042 0.0042
1 1.0458 1.0458 1.0288 1.0288
0.0045 0.0044 0.0043 0.0042
2 1. 0413 1.0414 1.0245 1.0246
0.0044 0.0045 0.0043- 0.0043
3 1.0369 1.0369 1. 0202 1.0203
0.0045 0.0045 0.0043 0.0043
4 1.0324 1.0324 1.0159 1.0160
0.0045 0.0044 0.0043 0.0043
5 1. 0279 1.0280 1.0116 1.0117
0.0046 0.0045 0.0043 0.0043
6 1.0233 1.0235 1.0073 1.0074
0.0045 0.0046 0.0044 0.0043
7 1.0188 1.0189 1.0029 1.0031
0.0046 0.0045 0.0044 0.0044
8 1.0142 1.0144 0.9985 0.9987
0.0046 0.0046 0.0043 0.0043
9 1. 0096 1. 0098 0.9942 0.9944
0.0046 0.0045 0.0045 0.0044
10 1.0050 1.0053 0.9897 0.9900
0.0046 0.0046 0.0044 0.0044
11 1.0004 1.0007 0.9853 0.9856
0.0046 0.0046 0.0044 0.0045
12 0.9958 0.9961 0.9809 0.9811
0.0047 0.0046 0.0045 0.0044
13 0.9911 0'.9915 0.9764 0.9767
0.0046 0.0047 0.0045 0.0045
14 0.9865 0.9868 0.9719 0.9722
0.0047 0.0047 0.0045 0.0045
15 0.9818 0.9821 0.9674 0.9677
0.0047 0.0046 0.0045 0.0045
16 0.9771 0.9775 0.9629 0.9632
0.0047 0.0047 0.0046 0.0045
17 0.9724 0.9728 0.9583 0.9587
0.0048 0.0047 0.0045 0.0045
18 0.9676 0.9681 0.9538 0.9542
0.0047 0.0048 0.0046 0.0046
19 0.9629 0.9633 0.9492 0.9496
0.0048 0.0047 0.0046 0.0045
20 0.9581 0.9586 0.9446 0.9451
0.0048 0.0048 0.0046 0.0046
21 0.9533 0.9538 0.9400 0.9405
0.0048 0.0047 0.0046 0.0046
22 0.9485 0.9491 0.9354 0.9359
0.0048 0.0048 0.0047 0.0047
23 0.9437 0.9443 0.9307 0.9312
0.0049 0.0049 0.0047 0.0046
24 0.9388 0.9394 0.9260 0.9266
Abbildung Nr. 15. Effektiver Multiplikationsfaktor bel verschiedenen
Energiegruppen und Zeitschritten von 30 Tagen.
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Regelsdb
Stellung O. 8 Energie-Gruppen 11 Energie-Gruppen
ohne Borabbrand mit Borabbrand ohne Borabbrand mit Borabbrand
Zeit=
schritt k -~k k -~k k -~k k -~k
Nr , eff eff eff eff eff eff eff eff
0 1.0263 1.0263 1. 0264 1.0264
0.0041 0.0041 0.0041 0.0041
1 1.0222 1.0222 1.0223 1.0223
0.0042 0.0041 0.0042 0.0041
2 1.0180 1.0181 1.0181 1.0182
0.0042 0.0042 0.0042 0.0042
3 1.0138 1.0139 1.0139 1. 0140
0.0042 0.0042 0.0042 0.0042
4 1.0096 1.0097 1.0097 1. 0098
0.0042 0.0042 0.0042 0.0042
5 1.0054 1.0055 1.0055 1.0056
0.0042 0.0042 0.0042 0.0042
6 1.0012 1.0013 1.0013 1.0014
0.0043 0.0043 0.0042 0.0042
7 0.9969 0.9970 0.9971 0.9972
0.0043 0.0042 0.0043 0.00 112
8 0.9926 0.9928 0.9928 0.9930
0.0043 0.0043 0.0043 0.0043
9 0.9883 0.9885 0.9885 0.9887
0.0043 0.0043 0.0043 0.0043
10 0.9840 0.9842 0.9842 0.9844
0.0043 0.0043 0.0043 0.0043
11 0.9797 0.9799 0.9799 0.9801
0.0044 0.0043 0.0044 0.0043
12 0.9753 0.9756 0.9755 0.9758
0.0043 0.0044 0.0043 0.0043
13 0.9710 0.9712 0.9712 0.9715
0.0044 0.0043 0.0044 0.0044
14 0.9666 0.9669 0.9668 0.9671
0.0044 0.0044 0.0044 0.0044
15 0.9622 0.9625 0.9624 0.9627
0.0045 0.0044 0.0044 0.0044
16 0.9577 0.9581 0.9580 0.9583
0.0044 0.0045 0.0044 0.0044
17 0.9533 0.9536 0.9536 0.9539
0.0045 0.0044 0.0045 0.0044
18 0.9488 0.9492 0.9491 0.9495
0.0045 0.0045 0.0044 0.0044
19 0.9443 0.9447 0.9447 0.9451
0.0045 0.0044 0.0045 0.0045
20 0.9398 0.9403 0.9402 0.9406
0.0045 0.0045 0.0045 0.0045
21 0.9353 0.9358 0.9357 0.9361
0.0045 0.0046 0.0046 0.0045
22 0.9308 0.9312 0.9311 0.9316
0.0046 0.0045 0.0045 0.0045
23 0.9262 0.9267 0.9266 0.9271
0.0046 0.0046 0.0046 0.0046
24 0.9216 0.9221 0.9220 0.9225
Abbildung Nr. 16. Effektiver Multipl ikatlonsfaktor bei verschiedenen
Energiegruppen und Zeitschritten von 30 Tagen.
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8 Energie
Gruppen. Regelstabstellung 1 Regelstabstellung 2
ohne Borabbrand mit Borabbrand ohne Borabbrand mit Borabbrand
Ze i t=
schritt k -~ k k -~k k -~k k -~ k
Nr • eff eff eff eff eff eff eff eff
0 0.9647 0.9647 0.9337 0.9337
0.0043 0.0041 0.0042 0.0039
1 0.9604 0.9606 0.9295 0.9298
0.0043 0.0041 0.0044 0.0041
2 0.9561 0.9565 0.9251 0.9257
0.0044 0.0042 0.0044 0.0041
3 0.9517 0.9523 0.9207 0.9216
0.0044 0.0042 0.0044 0.0041
4 0.9473 0.9481 0.9163 0.9175
0.0044 0.0042 0.0044 0.0041
5 0.9429 0.9439 0.9119 0.9134
0.0044 0.0043 0.0045 0.0041
6 0.9385 0.9396 0.9074 o•9 09 3
0.0045 0.0042 0.0044 0.0041
7 0.9340 0.9354 0.9030 0.9052
0.0045 0.0043 0.0045 0.0042
8 0.9295 0.9311 0.8985 0.9010
0.0044 0.0043 0.0045 0.0041
9 0.9251 0.9268 0.8940 0.8969
0.0045 0.0043 0.0045 0.0042
10 0.9206 0.9225 0.8895 0.8927
0.0045 0.0043 0.0045 0.0042
11 0.9161 0.9182 0.8850 0.8885
0.0046 0.0043 0.0045 0.0042
12 0.9115 0.9139 0.8805 0.8843
0.0045 0.0043 0.0045 0.0042
13 0.9070 0.9096 0.8760 0.8801
0.0046 0.0044 0.0046 0.0042
14 0.9024 0.9052 0.8714 0.8759
0.0045 0.0043 0.0045 0.0042
15 0.8979 0.9009 0.8669 0.8717
0.0046 0.0044 0.0046 0.0042
16 0.8933 0.8965 0.8623 0.8675
0.0046 0.0044 0.0046 0.0043
17 0.8887 0.8921 0.8577 0.8632
0.0046 0.0044 0.0046 0.0042
18 0.8841 0.8877 0.8531 0.8590
0.0047 0.0044 0.0046 0.0043
19 0.8794 0.8833 0.8485 0.8547
0.0046 0.0044 0.0046 0.0043
20 0.8748 0.8789 0.8439 0.8504
0.0047 0.0044 0.0047 0.0043
21 0.8701 0.8745 0.8392 0.8461
0.0047 0.0045 0.0046 0.0043
22 0.8654 0.8700 0.8346 0.8418
0.0047 0.0045 0.0047 0.0043
23 0.8607 0.8655 0.8299 0.8375
0.0047 0.0044 0.0047 0.0043
24 0.8560 0.8611 0.8252 0.8332
Abbildung Nr. 17. Effektiver Multipl ikationsfaktor bei teilweise einge=
fahrenen Regelstaeben und Zeischritten von 30 Tagen.
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8 Energi'e
Gruppen. Regelstabstellung 3
ohne Borabbrand mit Borabbrand
Zeit=
schritt k -Ak k -Ak


















































Abbildung Nr. 18. Effektiver Multipl ikationsfaktor bei ganz einge=
fahrenen Regelstaeben und Zeitschritten von 30 Tagen.
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3 -1
Abbrand In Einheiten van 10 MWd ta
Zelt=
schritt Gesamt -AW Care 1 -I1W Care 5 -I1W Blanket 1 -I1W
Nr .
1 2.5181 7.2188 1.8595 0.1341
2.5181 7.1842 1. 8648 0.1374
2 5.0362 14.403 3.7243 0.2715
2.5181 7.1486 1.8703 0.1406
3 7.5543 21.552 5.5946 0.4122
2.5180 7.1128 1. 8758 0.1439
4 10.072 28.664 7.4704 0.5561
2.5180 7.0770 1.8813 0.1472
5 12.590 35.741 9.3517 0.7033
2.5179 7.0412 1. 8869 0.1505
6 15.108 42.783 11.239 0.8538
2.5179 7.0054 1.8925 0.1539
7 17.626 49.788 13.131 1.0077
2.5178 6.9695 1.8980 o•15 73
8 20.144 56.757 15.029 1.1650
2.5178 6.9336 1.9036 0.1607
9 22.662 63.691 16.933 1.3258
2.5177 6.8976 1.9092 0.1642
10 25.179 70.589 18.842 1.4900
2.5177 6.8617 1. 914 8 0.1677
11 27.697 77.450 20.757 1.6577
2.5176 6.8258 1.9205 0.1713
12 30.215 84.276 22.677 1.8291
2.5176 6.7898 1.9261 0.1749
13 32.732 91.066 24.603 2.0039
2.5175 6.7537 1. 9317 0.1785
14 35.250 97.819 26.535 2.1825
2.5174 6.7177 1.9374 0.1822
15 37.767 104.54 28.473 2.3647
2.5174 6.6816 1.9431 0.1859
16 40.284 111.22 30.416 2.5506
2.5173 6.6456 1.9488 0.1897
17 42.802 117.86 32.364 2.7403
2.5173 6.6094 1.9545 0.1935
18 45.319 124.47 34.319 2.9338
2.5172 6.5731 1.9602 0.1974
19 47.836 131. 05 36.279 3.1312
2.5171 6.5372 1.9659 0.2013
20 50.353 137.58 38.245 3.3325
2.5181 6.5009 1.9716 0.2053
21 52.870 144.09 40.217 3.5378
2.5170 6.4648 1.9773 0.2093
22 55.388 150.55 42.194 3.7471
2.5170 6.4285 1.9831 0.2134
23 57.904 156.98 44.177 3.9604
2.5169 6.3923 1. 9889 0.2175
24 60.421 163.37 46.166 4.1779
Abbildung Nr. 19. Abbrandwerte bel ganz eingefahrenen Regelstaeben.
Rechnung mit 8 Energiegruppen.
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Zeit= Gruppenzahl
schritt
Nr. 2 4 8 11
0 2.4185 2.3762 2.3521 2.3465
1 2.4314 2.3892 2.3650 2.3593
2 2.4445 2.4022 2.3778 2.3720
3 2.4576 2.4153 2.3908 2.3849
4 2.4709 2.4286 2.4040 2.3979
5 2.4844 2.4420 2.4173 2.4110
6 2.4980 2.4556 2.L~307 2.424L.
7 2.5118 2.4694 2.4443 2.4378
8 2.5257 2.4833 2.4581 2.4515
9 2.5398 2.4974 2.4720 2.4653
10 2.5541 2.5116 2.4861 2.4792
11 2.5685 2.5261 2.5004 2.4934
12 2.5831 2.5407 2.5149 2.5077
13 2.5979 2. 5555 2.5295 2.5221
14 2.6129 2.5705 2.5443 2.5368
15 2.6280 2.5856 2.5593 2.5516
16 2.6433 2. 6009 2.5745 2.5667
17 2.6588 2.6165 2.5898 2.5819
18 2.6745 2.6322 2.6054 2.5973
19 2.6904 2.6481 2.6212 2.6128
20 2.7064 2.6642 2.6371 2.6286
21 2.7227 2.6806 2.6533 2.6446
22 2.7391 2.6871 2.6696 2.6608
23 2.7558 2.7139 2.6862 2.6772
24 2.7728 2.7309 2.7030 2.6938
Abbildung Nr. 20. Absoluter Eingruppenfluss in Einheiten von
-15 -2 -1
10 cm sec • Borabbrand wird nicht beruecksich=
tlgt. Gebiet mit Flussmaximum im Innern des Cores.
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Zeit= Gruppenzahl
schritt
Nr , 2 4 8 11
0 1. 7046 1.6848 1.6742 1.6716
1 1. 7152 1.6949 1.6834 1.6801
2 1.7257 1. 7050 1.6932 1. 6897
3 1. 7362 1. 7152 1.7031 1.6995
4 1.7468 1. 7256 1. 7133 1. 7096
5 1.7576 1. 7360 1. 7235 1.7197
6 1. 7685 1. 7466 1. 7339 1. 7300
7 1. 7795 1. 7574 1. 7444 1.7404
8 1. 7907 1.7682 1. 7550 1. 7509
9 1.8019 1.7792 1. 7658 1.7616
10 1. 8134 1. 7904 1. 7767 1.7724
11 1. 8 249 1. 8016 1.7877 1.7833
12 1. 8366 1.8131 1. 7989 1.7944
13 1. 8484 1.8246 1. 8102 1.8056
14 1. 8604 1. 8363 1.8217 1.8169
15 1. 8726 1. 8482 1. 8333 1. 8284
16 1.8849 1.8602 1. 8450 1. 8401
17 1.8973 1. 8724 1.8569 1.8519
18 1. 9 099 1.8847 1.8690 1.8638
19 1.9227 1. 8972 1.8812 1. 8759
20 1.9356 1. 9 099 1. 8936 1.8882
21 1.9487 1.9227 1.9062 1.9006
22 1.9619 1.9357 1. 9189 1. 913 2
23 1.9753 1.9488 1.9318 1.9260
24 1.9889 1.9622 1.9449 1.9389
Abbildung Nr. 21. Absoluter Eingruppenfluss in Einheiten von
-15 -2 -1
10 cm sec • Borabbrand wird nicht beruecksich=
tigt. Gebiet im oberen Teil des Cores innerhalb des
Regelstabgebietes.
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Zeit= Gruppenzahl
schritt
Nr , 2 4 8 11
0 1.1390 1.1516 1.1547 1.1550
1 1.1466 1.1591 1.1625 1.1632
2 1.1546 1.1667 1.1700 1.1707
3 1.1626 1.1745 1.1775 1.1783
4 1. 1708 1.1823 1.1852 1.1859
5 1.1791 1.1902 1.1929 1.1935
6 1.1874 1.1982 1.2007 1. 2013
7 1.1959 1. 2063 1.2087 1. 2092
8 1. 2045 1. 2146 1.2167 1.2172
9 1.2132 1. 2229 1.2249 1.2253
10 1.2220 1.2313 1.2331 1.2335
11 1. 2310 1. 2399 1. 2415 1.2418
12 1. 2400 1.2486 1. 2499 1.2502
13 1. 2492 1.2574 1.2585 1.2588
14 1.2585 1. 2663 1.2672 1.2674
15 1. 2679 1.2753 1. 2760 1.2761
16 1.2774 1. 2844 1.2850 1.2850
17 1.2871 1.2937 1. 2940 1.2940
18 1. 2969 1.3031 1.3032 1.3031
19 1.3068 1.3126 1.3125 1.3124
20 1. 3169 1. 3223 1. 3219 1.3217
21 1. 3271 1.3321 1. 3315 1. 3312
22 1.3374 1. 3420 1.3412 1.3409
23 1. 3479 1.3521 1. 3510 1. 3506
24 1. 3586 1. 3623 1. 3610 1. 3605
Abbildung Nr. 22. Absoluter Eingruppenfluss in Einheiten von
-15 -2 -1
10 cm sec • Borabbrand wird nicht beruecksich=
tigt. Gebiet im unteren Teil des Cores ausserhalb
des Regelstabgebietes.
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Anhang 3. Beschreibung der Eingabe und der Kontrollkarten.
STAND DER PROGRAMMBESCHREIBUNG: APRIL 1973
E. STEI~. L. MAYER, G. WILLERDIN;
I N H ALT S VER Z EIe H N I S
o JCL-KARTEN OIE DEN AUSD~UCK DIESER BESCHREIBUNG BEWIRKEN •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
I EINLEITUNG •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
II AENOERUNGEN~ ERWEITERUNGEN, NEUERUNGEN •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
111 KONTROllKARTEN •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
Al JOB- UND EXEC-KARTE •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
B} DO-KARTEN FUER DEN G-STEP .
IV EINGABEBESCHREIBUNG FUER DIE G.SYSIN-PROGRAMMEINGABE •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
V BESCHREIBUNG DER RESTART OPTION ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
VI EINGABEBEISPIEL FUER OIE NUSYSRECHNUNGEN ZUR QUERSCHNITTsd~srIMMUNG ••••••••••••••••••••••••••••••••••













o JCL-KARTEN DIE DEN AUSDRUCK DIESER BESCHREIBUNG BEWIRKEN
SIE ERHALTEN EINEN AUSDRUCK DIESER PROGRAMMBESCHREIBUNG, WENN SIe OEN FOLGENDEN JOB STARTE~. DIE DARI~ ANGEGEBENE
FORM DER JOB-KARTE WAR GUElTIG AM 02.04.1973. EVENTUELL AUFGETRETENE AENDEmNGEN ENTNEHME MAN DER JEWEILS GUEL TIGEN
AUSGABE CES HANDBUCHES FUER DIE IBM 360/65+370/165 IM KERNFORSCHUNG;iLENTRUM KARLSRUHE.
********************************************************************~***************************************************
* ** IINNNNNNNN JOB (ACC. INFORMAT.I,NAME,MSGlEVE~=!l,II,ClASS=A, *
* 11 IEGION=SOK,TIME=(,101 *
* I*SETUP DEVICE=TAPE9,ID=DVOI28 *
* 11 EXEC FHG,TIME=(,10),REGION=60K,UB=NUSYS,,~M4E=ASB *
* IIG.FTOIFOOl 00 UNIT=TAPE9,VOl=SER=DVOI28,OI;)?=(,PASSI,DSN=ASB71ID, *




DIE SYMBOLE IN OBIGER JOBKARTE HABEN FOLGENDE BEDEUTUNG:
NNNNNNNN JOBNAIIlE 3EI KFK-BENUTZERN KENNZEICHNEN DIE eRSTEN DREI ZEICHEN DAS I~STITUT, DIE NAE:HSTEN DREI





(ACC. INFORMAT.I ACCDUNT ING I NFORM~ TI ON BEI KFK-BENUTZERN: {H~NN,KKK,PAAAA) MIT NNN=BENUTZER'W"'MER, KKK=KOSTEN=
STELLE UND AAAA=PRuJ2KTNUMMER. I
NAHE NAME DES BENUTZER.S
I EINLEITUNG
ASB71 IST EINE WEITERENTWICKLU~G VON ASB. WIR BEZIEHEN UNS DESrlA~j HIER AUf DIE BESCHREIBU~G DES PRJGRAMMS ASB, DIE
IM BERICHT DES KERNfORSCHUNGSLENTRUMS KARLSRUHE KfK 1079 ZU fl NDE,~ i s r , DIE LEKTUERE DIESES BERICHTES IST ZUM
VERSTAENDNIS DER fOLGENDEN BESCHREIBUNG l1'<BEDINGT ERfORDERLICH; 1,~Sj'=SONDERE IST AUCH DORT DIE BESCHREIB~G DER NUSYS-
-RECHNUNGEN ZUR QUERSCHNITTSBESTIMMUNG ZU FINDEN. EIN VOLLSTAENOI.. .=S EINGABEBEISPIEL fl~DEN SIE I~ KAPITEL VI
DIESER BESCHREIBUNG. I IN DER ZWISCHENZEIT IST AUCH EINE BESCHREIBU,~" DES P,{OGRAMMS ASB7l ALS KfK-BERICHT NR. ???? ER=
SCHIENEN. CER KFK-BERICHT ENTHAElT, NEBEN DER BESCHREIBUNG DER IM P,{JGRAMM J3ENUTlTEN MATHEMATISCHEN ~D PHYSIKALISCHEN
METHODEN. DIE ERGEBNISSE EINES TESTBEISPIELS. SOWIE ALS ANHAN:; DIE 'H-ER WIEDERGEGEBENE PRJGRA'1MBESCHREIBU~G.
IM fOLGENDEN ABSCHNITT II WERDEN OIE UNTERSCHIEDE VON ASB7l IM 1f2,-{';LEICH LJ ASB BEHANDELT. DA~ACH fOLGT I~ A3=
SCHNITT 111 EINE BESCHREIBUNG DER JOB :ONTROL LANGUAGE KARTEN, WOaEI dEI DEN DCB- UND SPACE-PARAMETER~ IN DE~ DD-KARTEN
VERSUCHT WIRD. DEM BENUTZER EINEN WEG ZUR OPTIMALEN BESTIMMUNG DERSc~dEN ZU ZEIGEN.
ABSCHNITT IV ENTHAElT DIE BESCHREIBUNG DER EINGABE VON ASB71, OIe SICH IN EINIGEN PUNKTEN VON DER ASB-EINGABEBE=
SCHREIBUNG UNTERSCHEIDET. ABSCHNITT V BEfASST SICH MIT DER MOEGLICH",dT, RECHNUNGEN, DIE NICHT BIS ZUM ENDE GELAUFEN
SIND. WIEDER zu STARTEN. ABSCHNITT VI ENTHAELT EIN EI NGABEBEISPIEl FJER DIE NUSYSRECHNUNG ZUR QUERSCH'lITTSBESTlMMUNG.
IN ABSCHNITT VII SCHlIESSLICH SOLL AUf fEHLER HINGEWIESEN WERDEN, OIe DEM BENUTZER BEIM ERSTELLEN DER EINGABE UNTER=




II AENDERUNGEN. ERWEITERUNGEN, NEUERUNGEN
WIE SCHON IN DER EINLEITUNG ERWAEHNT WURDE. IST ASB71 EINE WEITE~cNTWICKLUNG DES PROGRAMMS ASB VON INTERATOM.
ASBH B I EI EI ERHEBLICH MEHR MOEGLICHKE ITEN AL S ASB. I M EINZELNEN BE.> T EHEN FOLGENDE UNT ERSCHI EDE:
(U DIE G.SYS IN-EINGABE WU'RDE TEILWEI SE NEU GESTALTET.
(2) DIE BESCHRAENKUNG AUF 4 ENERGIEGRUPPEN ENTFAELLT. ES IST MJc~lICH. FAllS ES DIE RECHENZEIT ERLAUBT. BIS ZU
26 GRUPPEN ZU VERWENDEN.
EBENSO WURDE OIE OBERE GRENZE VON VIELEN ANDEREN EINGABEV~iABLEN NICHT MEHR DURCH EINE VOM PROGRAMM GEGEBENE
FESTE ZAHL BESCHRAENKT; )IE EINZIGE GRENZE BILDET OIE KERNSi>EICHERGROESSE.
(3) DER ABBRAND VON ABSORBERMATERIALIEN ( Z.B. BOR) KANN AUF .tJi~SCH BERUEKSICHTIGT IlERDEN.
(4) DIE BESCHRAENKU'lG AUF DIE ABWAERTSSTREUBREITE 1 ENTFAELLT. JIE ABWAERTSSTREUUNG KANN JETZT IN JEDE GRUPPE
ERFOLGEN.
(5) DIE VERSION 2 DES P~OG~AMMS ( NUR MULTIGRUPPEN-OIFFUSIONSRE;HNUNG ) IST GESTRICHEN WJROEN.
»
(6) OIE ZAHL DER MANAGEMENT-~OEGLICHKEITEN WURDE ERHEBLICH ERwEiTERT
INS BESONDERE IST ES JETZT MOEGLICH, BEI M NEUBELADEN VON GEdi ET EN
SIEHE EINGABEBESCHREIBUNG KARTEN 21-23 ) •
SIEHE KFK 1079 S. 10 ) DIE BESCHRAENKUNG
Vl
\,M
AUF GLEICHE DICHTE :lDER GLEIC"EN VOLUMENANTEIl DES NEUZULAJ2i~DEN STOFFES FALLEN ZU LASSEN. AUSSERDE"i SIND
WEITERE KRITERIEN FUER DEN ZEITPUNKT, ZU DEM NEUBELADEN EKFJLGEN SOLL. AUFGENOM~EN IOROEN, BESTEHEN) AUS EINEM
ABBRAND- UND EINEM STANDZEITKRITERIUM, DIE, WENN GEWUENS:Kr. IN KO~BINATION MIT DEM KRITIKALITAETSK~ITERIUM
BENUTZT WERDEN KOENNEN.
WEITERHIN IST ES JETZT MJEGLICH. GEBIETE. DIE ZEITLICH VER~2~DERLICHE ABSORBERMATERIALKONZENTRATIJNEN ENT=
HALTEN, UMZULADEN. DIES GILT AUCH FUER GEBIETE MIT ZEITUC-J lIERAENDERLICHEN BRENNSTOFFMATERIALKONZENTRATIONEN.
171 VOR JEDER DIFFUSIONSRECHNUNG KOENNEN DIE WICHTIGEN PROGRAM1JATEN ~F MAGNETBAND GERETTET WERDEN, SO DASS EIN
REST ART DES PROGRAMMS AN EINEM BELIEBIGEN ZEITSCHRITT MOEG~L~H IST. DIES IST IN ALL DEN FAELLEN WICHTIG, IN
DENEN DAS PROGRAMM NICHT ZU ENDE GELAUFEN IST. SEI ES DURC~ LEITUEBERSCHREITUNG JDER DURCH MASCHINENFEHLER.
DAS SO ERZEUGTE BAND KANN AUCH ZU NICHT IN ASB7l ENTHALTENE~ AUS>lERTRECHNUNGEN BENUTZT WERDEN.
(8) BEIM NULL TEN ZEITSCH~ITT 1\1 Dn ABBRANDREC-iNUNG MUSS EINE .>cdR KLEINE FEHLERSCHRAN<.E EPS FUH KEFF ~\lGEGEBEN
WERDEN, WENN MAN EINE VOLLSTAENDIGE AUSITERATION HABEN WIL~. BEI S?AETEREN ZEITSCHRITTEN FUEHRT AUCH EIN
GROESSERES EPS ZU DEN GEWUENSCHTEN K-EFF-GENAUIGKEITEN, JA ~AN SCHON GUTE ANFANGSWERTE FUER OIE ITERATION HAT.
UM EINIGE ITERAT IONEN UND DAMIT RECHENZEI T ZU SPAREN, HAßE ~ <11 R DESHALB DIE MOEGL ICH<.EIT VORGESEHEN, EPS NACH
DEM NULLTEN ZEITSCHRITT MIT DEM FAKTOR (l+EPSMULI ZU MULTIP_IZIEREN (SIEHE EINGABEKARTE 4 I • WIR EMPFEHLEN
BEI EPS=1.OE-4 ETWA EPSMUL=5. DOCH IST DER WERT VON EPSMUL ION RECHNUNG ZU RECHNUNG VERSCHIEDEN. DA Z.B.





ASB71 IST EIN MEMBER VON LOAD.~USYS; D.H. DER AUFRUF ERFOLGT SO, ~IE MAN ES GEnOHNT IST ( SIEHE KARTE 4 J •
AS871 MUSS ZUGRIFF HABEN ZU OE'" AUF NUSICE BEFINOLICHEN OATASET STEU,iAC ( OIES GESCHIEHT
DURCH OIE ENTSPRECHENDE OD-KARTE, 01 E AUFGELl STET I ST I • ES FOLGT 2LiE LISTE DER KONTROLLKARTEN, GUELHG FUE~ OS UNO
ASP, ( EINSCHLIESSLICH OER DD-KARTEN I , OIE ZUM STARTEN VON ASB7l ,UTWENOI; SIND. DIESE <ARTEN WERDEN AUCH BEI
RESTART-LAEUFE BENDETlGT. ZUR VEREINFACHUNG WURDE ANGENOMMEN, DASS Li DER EINGABE lTAPEB=10, ~FILE=25 ( QUERSCHNITTS=
UEBERNAHME VON NUSYS-RECHNUNG lND NRETTE=33 GESETZT WURDE. DIE IIE,UENDETE PROZEDUR FHG HAT ZWEI STE?S, [)IE MIT 0
BZW. G. BEZEICHNET WORDEN SI'ID. IM ABSCHNITT lIlA WERDEN HINWEISE LJ{ JOB- JND ZUR EXEC-(ARTE GEGEBE~;
ABSCHNITT IIIB BEFASST SICH MIT DEN DD-KARTEN DES G-STEPS. AUCH IN J~R FOLGENDEN LISTE SIND SCHON HINWEISE UND
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********************************************************************~************************I<**************************
* KARTEN * * ** NUMMER * KARTENINHALT * BEMERKUNGEN *
*******************************************************************~~********************I<******************I<***********
* * * ** 11 * IIG.FTI3FOOl 00 UNIT=OI SK2,OC8=( RECFM=VS,BLKSIlE=BI3I,SP...~E=(813,SI31 * *
* * * *
******************************************************************~~***************************************************
* * I< ** 12 * IIG.FTI4FOOl 00 UNIT=DISK2,OCB=(RECFM=VS.BLKSIZE=BI41 .~PA~E=(B14,SI41 * *
* * * *
*******************************************************************~****************************************************
* * * ** 13 * IIG.FT15FOOl 00 UNIT=OI SK2,OCB=( RECFM=VS,BLKSI ZE=BI51 ,SPA~E=(BI5.S151 * *
* * * *
********************************************************************~******************I<*I<******************************
* * * ** 14 * flG.FTl6FOOl 00 UNIT=OI SK2,DCB=(RECFM=VBS,BlKSIZE=B16I,SP ..CE=(BI6.S16) * *
* * I< *
********************************************************************~***************************************************
* * * ** 15 * IIG.FTl7FOOl 00 UNIT=OISK2,DCB=IRECFM=VBS,BLKSIZE=B17I.SPACE=liH7.S17) * *
* * 11< *
********************************************************************~***************************************************
* * * ** 16 * IIG.FTI8FOOl 00 UNIT=OISK2.DCB=(RECFM=V8S.BLKSIZE=BI8),S~ACE=(B1thSI8) * *
* * * ****************************************************************************'************'*****'****************************
* * * '** 17 * IIG.FT19F001 00 UNIT=DISK2,DCB=(RECFM=VBS.BLKSIZE=B19I,SP~CE=1819.S191 '* SIEHE BEMERKUNG AUF SEITE A 3.14 *
* * '* *
*'*******'**********************'***************'******'*****************~'************************'*******************'********
* * '* '** 18 * IIG.FT20FOOl 00 UNIT=DISK2.DCB=(RECFM=VBS.8LKSIlE=B20,LRC';'L=B41. '* SIEHE BEMERKUNG AUF SEITE A 3.14 '*
* * 11 SPACE=(B20,S20) '* *
* * * '"
**********************'***************************************'**'****~~**'*'*'***'*******'*****'**********'*************'*********
* * * ** OIE FOLGENDE KARTE WIRD NUR BENOETIGT, FALLS OIE IdRKUNGSQUERSC,.~HTTEVJN NUSYSRECHNUNGEN UEBERNOMMEN WERDEN. *
* * '* '*
'**********'**'******************************************************~4************"'**,******,***************,*****,**********
* * '* ** 19 '* IIG.FT25F001 00 OSN=NUWIQ,OISP=OLO,UNIT=2314.VOL=SER=lllLLl '* *
* '* I< *
*****************'********'***********************'**'******************~***************************************'**********'**
* * * ** OIE FOLGENDE <ARTE WIRD 'lU~ BEI VE~WENDUNG DER RESTART-OPTION 3c~JETIGT. * '*
* * * *
*******************************************************************~~***************'*****'*********'*****'*****************
* '* * *'* 20 * IIG.FT33FOOl 00 UNIT=TAPE9,DCB=(RECFM=VBS,BLKSIZE=BLKUE3I, '* FALLS BEIM RESTART LAUF FEHLER '*
* 20A * I1 OSN=OATUEB,OISP=I,PASSI.VOL=SER=XXXXXX * AUFTRETEN, SOLLTE HIER ~E:FM=VS '*
* * * GENJ"1"1E'l WERDEN. '*
* '* '* *
****************************'**'*********'**'************'***************~*****,****,**********I<I<,*,**I<***,**************'**'*******
'* '* * *
* 21 * IIG.SYSIN 00 '* '* *
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lIlA JOB-. EXEC- UND DD-KARTE LOAD.













SIEHE HANDBUCH FJc~ DIE 13M 360/65+370/165








KLASSE LAUT HANDBUCH FUER DIE RECHENANLAGE.
MAXIMALE RECHENlEIT FUER DEN JOB IN (MINUTEN.SEKU.OEi'lJ
BENOETIGTER KER~SPEICHER IN EINHEITEN VON 10Z4 3VTe. ALS ;ROBE ABSCHAETZUNG FUER RRR KA~N MAN SICH
FOLGENDES MERKEN: 1ST PARM.G=ZOOOO. DIE GROESSTEN JEIDEN ?)FFER ZUSAM"'E~ 14 K LANG. DIE RESTLICHEN
PAARE VON PUFFERN ETWA 4 K LANG. SO REICHEN 120 K AJS. BEI GROESSEREN PJFFER~ UND GROESSE~EN
PARM.G-VALUE MUSS DIE ANGABE FUER DIE KERNSPEIC15~-REGION ENTSPRECHEND ERHDEHT WERDE~. DER FREIE
KERNSPEICHERPLATZ WIRD AUF JEDER SEITE AUSGEDRUCKT; ES KANN JEDOCH SEIN, DASS ZwISCHEN ZWEI AUS-
DRUCKE~ NOCH ETWAS PLATZ BENOETIGT WIRD, DER IN OC~ GROESSENORDNUNG VON Z*BLKSIZE AUFGERUNDET AUF
VIELFACHE VON Z K LIEGT. BLKSIZE IST EINER DER dE~TE BIO BIS BZO.
DIESE KARTE WIRD NUR IM ASP-BETRIEB BENOETIGT. KA~TE 6 KANN DANN WEGFAL~E~. DIE KAPTE Z WI~D IM ASP-
BETRIEB NICHT BENOETIGT. WENN WENIGER ALS 7003 lEI~EN GEDRJCKT dERDEN SOLLE~.
ANZAHL DER "ZEILEN" OIE GEDRUCKT WERDEN SOLLEN i j EINHEITEN VON 1000 BLOECKE~. 1 BLOCK E~THAELT ZUR
ZEIT 7 ZEILEN. LINES=Z ERLAUBT ALSO DAS DRUCKE,'! ,fO,'oI 14000 ZEILEN, DAS SI~D ETWA Z50 SEITEN JE 56 ZEI.
DIESE KARTE WIRD NUR IM ASP-BETRIEB GEBRAUCHT U'oIO -\uCH NUR DANN. WENN 01 E KARTE ZO VORHANDEN IST.
( BEIDE KARTE~ 3 UND ZO WERDEN BEI RESTART-LAEUFE~ 6ENOETIGT.J J
WERDEN DIE BEIDEN DD-KARTEN 19 UND 20 BENOETIGT U~J BEZIE1EN SICH BEIDE AUF BAENDER. SO EMPFE~LEN WIR
EINE SETUP-KARTE NUR FUER KARTE 19 { HIER G.FT25FJJl J DAlJZULEGEN UND AUF <ARTE ZO ( HIER G.FT33FOOll
STATT UNIT=TAPE9 UNIT=AFF=FT25FOOl ZU SCHREIBE~.








MAXIMALE RECHENlEIT FUER DAS PROGRAMM ( SIEHE KART2 lA I •
XLV ANlAHL DER BYTE FUER DAS DATENFELD IM KERNSPEICrIE.{ ( z..s, PARM.G=20000) • DIESE lAHl SOLLTE IN OER
GRDESSENDRDNUNG VON 4*(SS*TT*(9+NG+MAXSTRI+500) LIeGEN. SS,TT,NG SIEHE ABSCHNITT IV KARTE 4 •
MAXSTR IST OIE MAXIMALE STREUBREITE. EIN lU KLEIN=~ riERT XLV KANN IN DER EI~LEITENDEN ASB-PH~SE ZU
FEHLERN fUEH'l.EN. IN SPAETEREN PHASEN WERDEN FEHLE.{.1ELDUNGEN ERZEUGT, OIE AUSKU~fT UEBER OIE BENOETI:;TE
LAENGE DES DATENFELDES GEBEN.
ACH T U ~ G: ASB7l DRUCKT NACH DEM EINLESEN D",{ IiIRKUNGSQLJERSCHNlTTE
IN DER EINLEITU~GSPHASE EINE EMPHEHlUNG FUER DIE ~{JESSE XLV AUS.





IIIB DD-KARTEN FUER DEN GO-STEP.
DIE LEKTUERE DIESES KAPITELS IST. MIT l\USNAHME DIESER JI'W DER FOLGENDEN SEITE. ZUR BE'lUTZUNG VON Il.SB71
NICHT ERFORDERLICH. DA ASB71 EINE LI STE DER IM GD-STEP BENOETIGTE~ JJ-KART EN AUSGI BT. EINE SCHAEDL ICHE WIR KUNG HAT ABER
DIE KENNTNIS DES INHALTES DIESES KAPITELS KEINESWEGS. AUCH SIND DIE ';ESICHTSPUNKTE. DIE ~IR BEI DER MASCHINELLEN BESTIM=
HING VON BLKSI ZE UND SPACE GEWl\EHLT Hl\BEN NICHT FUER ALLE FAELLE JPTIMAL I DIESE GESICHTSPUNKTE WERDEN WEITE'!. HINTEN
AUFGEZAEt,LT. SIEHE AUCH DIE BEMERKUNGE"I IM NAECHSTEN ABSCHNITT. J • ~O DASS. FALLS SICH SEHR SCHLECHTE WE'l.TE ERGEBEN.
EINE KENNTNIS DES INHALTES DIESES Kl\PITElS NICHT NUR NUETZLICH. SJNJ~RN SOGAR NOTNENDIG SEIN <A'l'l.
DIE WERTE FUER OIE BLOCKSIZE U'lD DE'l SPACE IN DER VOM PROGRAMM AJ~;EGEBENEN LISTE DER DD-KARTEN WURDEN UNTER DER
VORAUSSETZUNG BERECHNET. DASS DIE ZUR ZWISCHENSPEICHERUNG VERWENDETd DATEIEN AUF SPEICHERMEDIEN MIT EINE'!. SPURLAENGE
VON 7294 BYTE LIEGEN. DAS SI"ID BEI IBM DIE PLATTENSPEICHER MIT DER d2lEICHNJNG 2314. HAT "IAN NEBEN DE'! PLATTENSPEICHERN
2314 ANDERE EXTERNE SPEICHERMEDIE"I MIT GROESSERER BLOCKSIZE. SO KANJ I"IAN NATJERLICH NICHT ERWARTEN. DASS FUER AUF DIESEN
SPEICHERN LIEGENDEN DATEIEN DIE BERECHNETEN WERTE OPTIMAL SIND. MAN ~üLLTE DESHALB IN DIESEM FALL ENTWEDH EUWINGEN.
DASS DIE DATEN AUF PLATTENSPEICHERN 2314 ZWISCHENGESPEICHERT WERDE~ ( DIE METHODE DAFUER IST IM HANDBUCH FUER DIE









** DAMIT DAS PROGRAMM EINE LISTE DER DD-KARTEN FUER DEN GO-STEP ~U5JRJCKEN KANN. IST ES ~JTWENOIG OO-KARTEN MIT **
** **
** DEN DD-NAMEN FTINTAPEBIFOOl, FTINTAPEB+91 FOOl UNO FTINTAPEB+IOIF331 IN DEN VORLAEUFEN DAZULEGEN. BEI NTAPEB=lO **
** **
** SIND DAS DIE FOLGENDEN DREI KARTEN: **
** **
** I I G. FTIOF 001 00 UNIT=SYSOA, SPACE=( TRK ,1001 **
** **
** IIG.FT19FOOl 00 UNIT=SYSDA.SPACE=ITRK.IOOI **
** **
** IIG.FT20FOOl 00 UNIT=SYSDA.SPACE=ITRK.IOOI **
** **
** OIENN DAS PROGRAMM IN DEM VO~LAUF. DER ZUM AUSDRUCK DER LISTE ')E~ DD-KARTEN FUEHREN SOLL. "lIT DER FEHLERMELDUNG **
** **
** COMPLETION CODE 037 UNTERBROCHEN WIRO, SO ERREICHT MAN DIE BESEHIGUNG DIESES FEHLERS, INDEM MAN OIE ZAHL OER **
** **
** SPUREN. DIE FUER DEN DATASET, AUF DEM DER 037 GESOlAH, RESERVIE.U WURDEN, ERHOEHT. ERFOLGT VOM PROGRAMM KEIN **
** **
** HINWEIS, waCHER DER DREI DATASETS DEN FEHLER VERURSACHTE, SJ EUJEHE MAN DIE ZAHL DER SPUREN FUER ALLE DREI **
** **
** OATASETS I G.FTIOFOOl, G.FT19F 001 UND G.FT20FOOl BEI NTAPEB=U j • **
** **
** DAS PROGRAMM ENDET NACH DEM AUSDRUCK DER DD-KARTEN UNO DEM TEIL·J.::lSEM AJSDRUCK DER EI''lGABE "1n DER FEHLER= **
** **
** MELDUNG "MISSING DD-CARD ••• ", DIE ABER OHNE BEDEUTUNG IST JNJ dEI VER~ENDUNG ALLER VOM PROGRAMM EMPFOHLENEN **
** **
** DD-KARTEN VERSCHWINDET, FALLS NICHT EINE DD-KARTE FUER DIE DATE.J2BERNAHME VON NUSYS JDER FUER DEN RESTART- **
** **
** tAT ASET ( BEIDE WERDEN NUR GEBRAUCHT. FALLS \IERlA NG T I FEHLT. **
** **
** OIENN MAN DIE VOM PROGRAMM EMPFOHLENEN DD-KARTEN VERWENDET, SO .'4JcSSEN NATUERLICH OIE DREI OBIGEN DD-KARTEN ENT= **
** **
** FERNT WERDEN. zu BEACHTEN IST AUCH. DASS DIE DD-KARTE MIT DEM JJ-.'lAMEN FTOIFOOl ( SIEHE SEITE 7 KARTE 7 I UND OIE **
** **
** DD-KARTE FUER DIE QUERSCHNITTSEINGABE UEBER EINEN VON NUSYS ERlCJGTEN DATASET SOWOHL BEI LAEUFEN, OIE ZUM DRUCK **
** **
** EINER LISTE DER DD-KARTE'< FUEHREN SOLLEN, ALS AUCH BEI LAEUFE~, J2REN ZIEL DIE PROOJKTION VOll ERGEBNISSE~ IST. **
** **
** VORHANDEN SEIN MUESSEN. DIE DD-KARTE FUER DEN RESTART-DATASET ,jIRJ, FALLS IJEBERHAUPT OIE VERWENDUNG OE'!. RESTART- **
** **








ASB71 VERWENDET ZUM ZWISCHPISPEI:HERN VON DATEN AUF EXTERNEN EL~-EITEN ( Z.B. PLATTENSPEICHER I WRITE- UNJ READ-
ANWEISUNGEN OHNE FORMAT, SO DASS DIE DATEN IN INTERNER FORM GESCHRIiJtN UND GELESEN WERDEN. DIES IST ~UR MOEGLICH
BEI VARIABLEM FORMAT. WIR VE~WENDEN IM FOLGENDEN RECFM=VBS BZW. BEDi~~T DURCH EINEN FEHLER IN I/J-ROUTINE~ AU:H
RECFM=VS. ( DER FEHLER HAENGT MIT DER BLOCKUNG VON SAETZEN ZUSA'1MEN. I EINE BESCHREIBUNG DER VERSCHIEDENEN RECFM
SOWIE DER PUFFERUNGSTECHNIK BEI 1/0 FINDET SICH IN DER ENTSPRECHE~')EI IBM-LITERATJR.
FUER JEDEN DATASET IlUSS EINE 3LKSIlE GEWAEHLT WERDEN, BEI DEREi~ J'::5fIMMUNG MAN DIE FOLGE~DEN PU~KTE BEACHTEN SOLLTE:
(11 KLEINE BL<SIZE FUHRT ZU S:HLE:HTER NUTZUN:; DES EXTERNEN S?EI':HERPLATZES, DA Zlo/lSCHE~ DEN EI~ZELNE'1 BLOCKEN
ZWISCHENRAEUME GESCHRIEBEN WERDEN, OIE FUER DEN BENUTZER UN>jLdTIGE INFORMATION ENTHALTEN.
(21 BLOECKE KOENNEN NICHT UEBE'l. SPURGRENZEN FORTGESETZT WERDEN. J",RAJS FJLGT
(AI MAXIMALE BLKSIZE BEI PLATTEN ( 2314 I GLEICH 7294.
(BI ES GIBT BLKSIZE-WERTE, OIE ZU EINER SEHR SCHLECHTEN ;~Jf lUNG DES EXTERNEN SPEICHERPLATZES FUEH'l.EN.
BI BEI RECFM=VS IST ES SINNLOS OIE BLKSIZE GROESSER ZU MACHE:~, .. ~S MAN F:JER DEN LAENGSTEN ZU SCHREIBENDEN SATZ
BENOETIGT, DA PRO BLOCK NUR EIN SATZ GESCHRIEBEN WERDEN KANN.
(41 ZU JEDEM DATASET DER' '[)PEt>j" I ST WERDEN ZWEI PUFFER IM KER,~'>EICHER ANGELEGT, DEREN PLATZBEDARF SICH NA:H DER
FOLGENDEN FORMEL BESTIMMT:
8 1D2~
SEI I (I I = I AUFGERUNDET AUF VIELFACHE VON 8 UND 1(1) = I AUFGERJNDET AUF VIELFACHE VO~ 1024 ,






PUFFERPLATZ = ( I(NI< I (BLKSIZEI + 8 11 I 1024 MIr N = ZAHL DER PUFFER J~D BLKSIZE = BLOCKGROESSE
FUER N=2 FOLGT, DASS DER WE RT VON BLKSI ZE BEI OPTI MALER KERi~,;t>E I CHERAUSNUT ZUNG IMMER UM 8 BYTE KLE INER ALS EI N
VIELFACHES VON 1024 SEIN SOLLTE, NATUERLICH EIN VIELFACHES 11 RAHMEN DER KAPAZITAET EINER SPUR.
DER BERECHNETE PUFFERPLATZ WIRD AUS DER DER EIGENEN VOM BE~urL'::R ANGEGEBENEN REGION GENOMMEN. DARAUS ERGIBT SICH,
DASS EINE GROSSE BLKSIZE ZU GROESSEREM KERNSPEICHERBEDARF FUE!~T, ALS EINE KLEINERE.
IN ASB71 WURDE VERSUCHT MJEGLICHST WENIG DATASETS "OPEN" ZJ HABEN, SO DASS DER VJN DEN PUFFERN BENOETI~TE
PLATZ NACHEINANDER DURCH PUFFER VERSCHIEDENER DATASETS BELEGr "'IRD.
(51 FUER EINE GROSSE BLKSIZE SPRICHT DIE TATSACHE, DASS BEI RE:F1=IIBS II~ EINEM BLOCK MEHRERE SAETZE STEHEN KOENNEN,
SO DASS EIN I/O-INTERRUPT ~ICHT BEI JEDEM WRITE/READ-STATE1Elf AUFTRITT, S[)NDERN NJR DANN, WENN EI~ BLOCK
ABGEARBEITET IST. DARAUS FOLGT, DASS BEI RECFM=VBS EINE GRJS,;c 8LKSI!E BIS ZU GEWISSEN GRENZEN, DIE Z.B.
GEGEBEN SIND DURCH SPURLAE~GE DES PLATTENSPEICHERS UNO NATJE;{...!CH AUCH DURCH DIE ANZAHL DER DATEN, DIE GE-
SPEICHERT WERDEN SOllEN 1 ZU WENIG I/O-INTERRUPTS UNO DAMIT LJ KLEINEREN KERNSPEICHERLIEGElEITEN FUEHRT. DIES
GILT IN GEWISSEM MASSE AUCH FUER RECFM=VS. DA /'AN OIE BlKSI ZC SO KLEIN MACHEN KANN. DASS EIN SATZ AUF MEHRERE
BLOECKE VERTEILT WIRD. IN DIESEM FALL FUEHRT DIE ERHOEHUNG OC.i. BLKSIlE BIS ZUR SATZLAE~GE I ZUZUEGLICH EINIGER
KCNTROLLBYTE 1 ZU EINER VE~KLEINERUNG DER KERNSPEICHERLIEGEZ2H. I/AEHREND JEDE I/EITERE VE~GR[)ESSERUNG NUR
ZUR NUTZLOSEN VERSCHWENDUNG VON PLATZ IM KERNSPEICHER UND AUF EXTERNEN EINHEITEN FJEHRT.
01 E BESTIMMUNG DER BLKSIZE FUEHRT ZU EINER AUFGABE MI T MEHRERE J~cdENBEDINGUNGEN. VON DENEN KEINE FUE~ SICH
OPTIMAL ERFU ELLT WERDEN KANN. MAN KANN NUN OIE GEWICHTE. MIT DENU JLE EINZELNEN NEBENBEDINGUNGEN EINGEHE'l SOLLEN.
VERSCHIEDEN FESTLEGEN. WIR WJLLEN DAVON AUSGEHEN. DASS DER DER KER~.>'>EICHERBEOARF KLEIN GEHALTEN WERDEN SOLLTE,
WOBEI ABER AUCH DIE KERNSPEICHERLIEGEZEIT NICHT ALLZUGROSS WERDEN Dil,i.F. ALS BLKSIZE WAEHlEN WIR EIN U"I B BYTE VERMINDER=
TES VIELFACHES VON 1024 BYTE I FALLS UEBERHAUPT 1024 BYTE BENOETIGT ~ERDEN J • DABEI WIRD NATUERLICH IN MANCHEN FAElLEN
DER EXTERNE SPEICHER SEHR SCHlECHT GENUTZT.
WIR GEBEN DEN SPACE-BEDARF AUF EXTERNEN EINHEITEN NORMALERWEISE LJ EINHElfEN VON BLOEC<E~ AN. ES IST JEDO:H
ERLAUBT DIE ANGABEN AUCH IN TRK ODER CYL ZU MACHEN. DIE ANGABE U ":fL IST INSBESONDERE DANN SINNVOLL. WE"lN MAN
EINERS EITS WIRKL IC H SOVIEL BRAUCHT BEI 2314 ENTSPRICHT 1 CYl 20 T~~ J UND WENN MAN ANDERESEITS SICHERSTELLEN WILL.
l>
1.>1
DASS BEI EINEM PLATTENSPEICHER DIE SPUREN UEBEREINANDERLIEGEN. SO Jil ..s BEIM UMSCHALTEN VON EINER SPUR ZUR ANDEREN
KEINE ZEITRAUBENDE MECHANISCHE BEWEGUNG DES LESEKAMMES DURCHGEFUE-iRf WERDEN MUSS.
ZUR ERMITTLUNG DER ANZAHL DER BlOECKE VERWENDE MAN BEI RECFM=VBS JIE FOl~ENDE FORMEL:
11 IANZ IANZ 11 LSIII
I S LSIII + 4 * S I -------------
I 1=1 1=1 1 IBLKSIZE - 41
SP = I ---------------------------------------
1 IBLKSIZE - 4)
I








LAENGE I IN BYTE) DES I-TEN SATZES EINSC"tLIESSLICH JE,{ KONTROLLBYTES FUER DAS SCW. IN DER FJLGENDEN
TABELLE IST DAS SCW SCHON BERUECKSICHTIGT.
11
I X I X AUFGERUNDET AJF OIE NAECHSTGROESSERE GANZE ( POSITIV" I zx-u.,
I
BEI R ECFM=VS ERGIBT SICH DIE ZAHL DER BENDETIGTEN BLOECKE AUS Da ZAHL DER ZU SCHREIBENDEN SAETZE. DIE ZAHL DER
BlOECKE IST GLEICH DER ZAHL DER SAETZE, WENN DIE BlKSIZE SO GEWAEriLf ~JRDE, DASS KEIN SATZ MEHR ALS EINEN BLOCK
BENDETIGT. IST DIES NICHT DER FAll, SO ERHOEHT SICH DIE ZAHL DER dLJcCKE ENTSPRECHEND. FORMEL~AESSIG ERGIBT SICH UNTER
VERWENDUNG DER GLEICHEN ZEICHEN WIE IN OBIGER FORMEL:
11 IANZ ILSlI) - 4)
SP = I S -------------
I 1=1 IBLKSIZE- BI
UM DEM BENUTZER DIE MOEGL ICHKE Ir ZU GEBEN DIE ZEI TRAUBENDE BESTrli;O\JNG DER WERT E FUER BLKSIlE UND SPACE JE NA:H DEN
VORLIEGENDEN UMSTAENDEN SELBST VORNEHMEN ZU KOENNEN, GEBEN WIR NACHFJLGEND EINE LISTE DER LAENGEN SAEMTLICHER SAETZE
SAEI'ITLICHER DATASETS, DEREN VERWENDUNG JEDOCH AUF AUSNAHMEFAELLE 3E';C,.lRAENKT SEIN SOLLTE.
EINIGE DATASETS SIND MEHRMALS BESCHRIEBEN, WAS OURC", DIE BEZEICHUNG 20A, 20B ErC. ZUM AUSDRUCK GEBRACHT WIRD. [)lE
IN DER TABELLE VERWENDETEN NAMEN WERDEN IN ABSCHNITT I V ERKLAERT. AJ~,~AHMEN BILDEN NTYP U\lD INSC(1) :
NTYP = NP + NISO + NABSOR
OIE BEDEUTUNG VDN NP, NISO U\lD NABSOR WIRD IN ABSCHNITT IV ERKLAE~T.
INSClll IST DIE EINSTREUB'l.E!TE DER I-TEN GRUPPE. SIE LAESST SIe .. LEICHT AUS DEN AUSSTREUBREITEN ISHlil EHECHNEN.





* FILE * SATZ * LAENGE DES S4TZES IN BYTE * SATZANZ&.Hl *
********************************************************************~***************************************************
* * * * *
* 10 * 1 * 1008+4*NZ * 1 *
* * * * *
* * 2FF * 4+4*IBER*JBER * NM! *
* * * * *
********************************************************************~***************************************************
* * * * ** 11 * 1 * 4+4*12*IIBER+JBERI+5*INKT+NREFlJ * 1 *
* * * * ** * 2 * 4+4* I3* INX+NY 1+11 * 1 *
* * * * ** * 3 * 4+4*MAXINKZ.I01 * 1 *
* * * * ** * 4FF * 4+4*IIISTRIII+41*INTYP+1)+21*NUSTO * 'lG *
* * * 1I=1, NG) * *
* * * * *
********************************************************************~***************************************************
* '" '" * '"* 12 * 1 * 4+4*ISS-ll*lTT-l) * 1 *
* * * * *
* * 2 * 4+4*IBER*JBER * 1 *
* * * * ** * 3 * 4+4*MAXINKT.I01 * 1 *
* * * * *
***********"'*************************"'*****************************~~**~************************************************
* * * * ** 13 * IFF * 4+4*NUSTO*1 6+1 STRI II+NTYP*14+ISTRIIIII * NG '"
* * * II=I.NGI * *
* * * * *
* * 2FF * 4+4*JBER*15+ISTRII 11 * NG*IBER *
* * * 000 I=I.NGI,J=I.IBERI * *
* * * * *
********************************************************************~**.·*********************t**************************
* * * * ** 14 * 1 * 4+4*IBER*JBER * 1 *
* * * * ** * 2 * 4+4*IBER*JBER * 1 *
* * * * *
* * 3 * 4+4*MAXINKT.I01 * 1 *
* * * * ** * 4 * 4+4*MAXI'lKT.I01 * 1 *
* * * * ** * 5 * 4+4*IIITYP*NUSTO * 1 *







'* fILE * SATZ * LAENGE DES SATlES IN BYTE * SAHANZa.HL *
************************************************************************************************************************
'* * * * *
* 15 * 1 * 40 '* 1 *
'* '* '* '* *
* * 2 * 4+4*19+NGJ * 1 *
'* * * * *
* * 3 * 4+8*INX+NYI * 1 *
* * * * ** * 4 * 4+20*INREF+IBER*JBERI * 1 *
* * * * *
'* * 5 * 4+4*14+NX+NYI * 1 *
'* '* '* '* '*
* * 6ff * 4+4*INREF+IBER*JBERI*15+ISTRIIII '* ~G *
* * * * ************************************************************************************'*************************************
* * * * ** 16 * 1 * 4+4*18+NBUCK+2*NZI * 1 *
* * * * ** * 2 '* 4+4*IBER*JBER '* 1 *
* '* * * **'**'******'******************'********'*********************************-**************************************************'*
'* '* '* * *
* H * 1 * 4+4*JBER*NTYP '* 1 I '*
* * * * I *IßER *
* '* 2FF'*4+4*JBER*NTYP'*14+ISTRIIlI *NG I *
* '* * lI=l.NGI * *
'* '* * '* *
* '* '* SATZ 1 UND 2FF WERDEN IBER-MAL WIEDERHOLT. * *
* '* * * *
*****'**'*************************'**'****'***'*************************'**~**'*********'**'*'***************'*************'*********
* * * I< '** 18A * IFF'* 4+4*12+INTYP+1l*14+ISTRII»)1 '* NG'*NUSTO *
* '* '* ••• J=I.NUSTJ),I=l.NGI '* '*
'" '* * '" '"'*------*------'*------------------------------------------------------------------------------------*-------------------*
* $: * * '*'* 18B '* IFF '* 4+4*SS*TT*( 7+INSCI 111 '" NG *
* '" * (1=I.NGI * '"
>I< '* * '* *
*------'*------*------------------------------------------------------------------------------------'*-------------------'*
'* '* * '* '*'* l8C * 1 * 4+4'*ISS-1l*lTT-ll '" 1 I '*
* '" '" '* ) *NG '*
'" '" 2 '* 4+4*ISS-1I*HT-1I '* 1 ) '*
* '* '* '* '*'* '* '* SATZ 1 Ut'-lD 2 WERDEN NG-MAL WIEDERHOLT. '* '*






* FILE '* SATZ '* LA ENGE DES SATZES IN BYTE '* SATZANZlHL '*
***'**'***'****'*'**'*'****'***********'*************************************~*******'***********'*****'*********'****'***'************
* * * * *'* 180 '* 1 '* 4+4*IBER'*JBER '* 1 '*
'" '* * * *
*------'*------*------------------------------------------------------------------------------------'*----------~--------'*
'* * '* * '*
'* 18E '* 1 * 4+4*JBER,*NTY? * 1 ) '*
'* '* '* '* ) *IBER
'* * 2FF'* 4+4*JBER*NTY?,*(4+ISTR(I)) '* 'lG I *
'* '* '* (I=l.NGI * '*
'* * '* '* '*
'* * '* SATZ 1 UND 2FF WERDEN IBER-MAL WIEDERHOLT. * '*
'* '* '* * *
'*'***'***'*****'*'*'*'*'**'****'*************'*'*'*'*'*********************************'*'*******'*****'*'***'****'***'***'*'*'*'**'*'**'*'*'*'**'*'****'*'**
'* '* '* * '*'* '* '* DER FOLGENDE SATZ WIRD NUR BEI UEBERNAHME DER QUERS':;iiHTTE \fON NUSYS BENOETIGT. '* '*
'* '* '* '* '*
'* 19A '* 1 '* 12 * 1 '*
'* '* '* '* *'* '* 2 '* 4+4*NUSTO*NTYP '* 1 '*
'* '* '* * *
* * 3 '* 4+4*NUSTD'*(6+ISTR( 111 '* 1 I '*
'* '* '* '* ) '*NG '*
* * 4FF '* 4+4*NUSTO'*(4+ISTR( 111 '* 'lTYP I '*
'* '* * * *'* * '* SATZ 3 UND 4FF WERDEN NG-MAL WIEDERHOLT. '* *
'* '* '* '* '*
'*------*------*------------------------------------------------------------------------------------*-------------------'*
'* '* '* * *
'* 19B '* 1 '* 4+4*U7+NGI * 1 '*
* * * '* *'* '* 2 '* 4+4*SS*TT '* 1 '*
'* * '* '* '*
* '* 3FF * 4+4*SS*TT '* folG '*
'* * * * '*
'*'**'*'*'*'*'***'*'*'*****'**'*****'***'*'*****'***'**'**********'*********'*'************'**'**********'**'***'*********'********'*'*'******'*'**'*'*'**'*
'* * '* * *
'* 20A '* IFF '* 84 '* ZAHL DER EINGABEK. '*
'* * '* * '*
'*------lI<------'*------------------------------------------------------------------------------------*----------------__-*
* * '* * ** 20B '* IFF '* 4+4'*IBER'*JBER * NG '*
'* * '* * *
'*------*------*------------------------------------------------------------------------------------*-------------------*
'* * * * *'* 20e * 1FF * 4+ 12*NTYP*JBER '* IBER *








WIR MOECHTEN HIER NOCH EINMAL WIEDERHOLEN, DASS WIR EMPFEHLEN Jlc VORLIEGENDE TABELLE NUR IN AUSNAHMEFAELLE~ ZU
BENUTZEN, SONST ABER AUF DIE VOM PROGRAMM ERSTELLTEN WERTE ZURUEC~ZJ;REIFEN.
DAS PROGRAMM GEHT DAVON AUS, DASS DAS EXTERNE SPEICHERMEDIUM EI N ?lATTENSPEICHER IBM 2314 MIT 7294 BYTES PER TRACK
IST. UM KERNSPEICHER I ALLERDINGS AUF KOSTEN VOM EXTERNEN SPEICHER. I Li.! SPAREN, IST DIE BLKSIZE EIN VIELFACHES VON 1024
BYTE VERMINDERT U~ 8 BYTE; DIE BL(SIlE WURDE SO GEWAEHLT, DASS EIN J~TASET ETIiA 10 BLOECKE U'lFASST.
DIES GEHT JEDOCH NUR 8IS ZUR BLOCKGROESSE VON 7294 BYTE, SO DASS JN.>cil.E MAXlt~ALE BLKSIZE 7160 BYTE = 7*1024-8 3YTE
LANG WIRD. FALLS BEI DER MAXIMALE'l BLKSIZE MEHR ALS 9 BLOECKE I HIE{ ENTSPRICHT EINEM BLOCK
RESERVIERUNGSMAESSIG EINE SPUR I GEBRAUCHT WERDEN, EMPFIEHLT DAS PR.j~RAMM OIE SPACE-RESERVIERU~G IN EI~HEITEN VON




IV EINGABEBESCHR EIBUNG FUER 01 E G. SYSI N PROGRAMMEl NGABE.
DIE EINGABE FUER ASB71 IST FORMATGEBUNDEN: SIE STEHT IN DEN SP~lTc,~ 1 BIS 72 DER LOCHKARTE. DIE SPALTEN 73-80
KOENNEN VOM BENUTZER MIT BELIEBIGER INFORMATION VERSEHEN WERDEN.
IN DER FOLGENDEN TABELLE MUSS STRENG UNTERSCHIEDEN WERDEN IWISCHc~ ABSORBERN ( I.B. BOR) , DEREN ABBRAND BERUECK=
SICHTIGT WERDEN SOLL, UND ABSORBER.M I S C H U N GEN. MIT ABSORBE,{4ISCHUNG IST EINE MISCHUNG GEMEINT, DIE AUTOMATISCH
AUSGEFAHREN WERDEN KANN ( I.A. EIN REGELSTAB) •




* KARTE * NAME * FORMAT * SPALTE * ERKLAERUNG *
*********"'''''''****'''*******'''**************'''***************************F~**************"'***"'*~*~~*************"'**"'***"'******
* '" * * '" '"* 1 * ITAPEB * 13 '" 1-3 * DATEINUMMER DES ER;TEN ASB-ZWISCHENS?EICHER-DATASETS (SIEHE JCL-TEIL) *
'* * '" '" '" '"'* * NRETTE * 13 * 4-6 * NUMMER DES DATASET,; LJM RETTEN DER DATEN FUER RESTART. *
* * * * * BEl NRETTE=O WERJE. KEINE JATEN GERETTET. *
* * '" * * '"'" '" KINWIQ '" 13 * 7-9 * = 222 : QUERSCHNITT;JEBERNAHME VON MIT NUSYS ERZEUGTEM OATASET (NFILE)*
* * '" * * VERSCHIEDEN VON 222 : AEUSSERE (I.A. KARTEN) EI~GABE DER QUERS:HNITTE '"
* * '" * '" *'" '" DIE FOLGENDEN DATEN VON KARTE 1 SIND NUR DANN NOTWENDIG, ... .:r~N KINIHQ = 222 IST. *
* * '" * * ** '" NFILE '" 13 '" 10-12 * NUMMER DES DATASET,;, DER OIE IN NUSYS ERZEUGTEN QUERSCHNITTE ENTHAELT.'"
'" * * '" * '"'" * NMAT * I3 * 13-15 * ZAHL DER ZEITABH.1.EhIGEN MATERIALIEN ( 0 H N E A B S 0 P B E R I *
* * * * * ( NMAT = NP + NISO SIEHE KARTE 4. I *
* '" * * '" '"'" * NABSOR * 13 * 16-18 '" ZAHL DER ( ZEITA3rl ... .='%I GEN I ABSORBERMAT ER IAL IEN '"
'" '" '" '" * '"'" '" NG '" 13 '" 19-21 * ZAHL DER ENERGIEGRJ?PEN ( KLEINER ODER GLEICH 26 I *
'" * '" * '" **"'**"'*"'*****"''''"''''**"''''**"''''''''''**''' *****"'****"'**"'*************************$**************************************************'"
'" * ~ * * '"'" OIE KARTE FARLT WEG, WENN KINWIQ ( SIEHE KARTE 1 I UNGLEICH ZU IST. *
'" '" '" * '" '"'" 2 * NAME * 9IA5,3X) * 1-5 * NAMEN DER ZEITABrlAc.;IGEN I~ATERIALIEN lOHNE ABSORBER) I"l REIHENFOLGE '"
'" '" * * 9-13 '" UN~ S:iREIBWEISE ~IE IM KOMPO BLOCK. *
'" '" '" * 17-21 '" NMAT NAMEN '"
'" '" * "'. '" '"'" '" '" "'. '" *
'" * '" "'. '" *
* '" '" '" * *
"'**"'***"''''****'''***~''''''*****'''****'''******'''**'''*'''*****'''*''''''**"'*"'***"'*****"'*$*****"'**"'**"'********~********************"'****"'***'"
"':I< * * '" '"* OIE KARTE FAELLT WEG, WENN KINWIQ I SIEHE KARTE 1 I UNGLEICH 222 1ST. BEI NABSOR=O lEE R KAR T E EINLEGEN *
* '" * * * *'* 2A '" NAME '" 9lA5,3XI * 1-5 '" NAMEN DER I ZEITAli~ENGIGEN ) ABSORBERMATERIALIEN IN REIHENFOLGE UNO '"
* * * ~ 9-13 :I< SC~REIBwEISE WIE Ii KOMPO BLOCK. '"
* '" '" * 17-21 * NABSOR NAMEN *
* '" * *. * '"
'" * * "'. '" *
'" '" '" "'. '" ** * * * * *
"'*"'*"'*"'*"'*"'**"'***~"'**********"'***********"'**"'**"'*******************~~****"'*****"'****"''''*******'''*'''******'''*****************
* '" '" * * '"'" 3 * TEXT * 9A8 * 1-72 * KOMMENTAR ZUR RECrl.JNG. WIRD AUF JEDER GEDRUCKTEN SEITE WIEDERHOLT. '"
'" * '" ~ * *******"''''********** "'****"'****"'***"'*****"''''********** ********"'**************"''''**'''***'''*********'''~*'''*'''**''''''*****'''******"'***"'**
* * '" '" '" >I:'" 4 * NVERS * 11 '" 1 '" = 1 MANAGEMENT IST HCHT MOEGLICH. *
'" * '" * * = 0 MANAGEMENT IST i 0 E G L ICH. I NEULADEN. U~LADEN VON *
* * * '" * MISCHUNGEN, Jlc KEINE ZEITABHAENGIGEN STJFFE ENTHALTEN; UMLADEN *
* * * * >I: VON M[SCHU~Gc~. DEREN ZEITABHAENGIGE STOFFE NICHT UMGELADEN *
'" * '" * '" WERDEN SOLLE~. I *
* * '" '" '" = 9 Mf<NAGEMENT IST i'I 0 E G L ICH. I UMLADEN VON MISCHUNGEN, OIE *
'" * '" ~ '" ZEITA8HAEN;Ijc STOFFE ENTHALTEN; BRE~~Sr3FFE ODER f<BSJRBER.) *
'" '" * * >I: ( SIEHE AUCH KARTE L1FF DIESER EINGABEBESCHREIBUNG. I >I:






**'*'*'*********'*****'*'***'*'*'*'******'****'******'**'*'*'*'***'*'*'****'*'************-*************'*****'************'*'*******'**'***'********* KARTE *' NAME * FORMAT ... SPALTE * ERKLAERU'lG *
**************'******'**'*'**'*'*'*'*'*****'**********'*****************~******.********'*********'*** ...****'**'*'*'*'*'*'*'*'**'*'**'*'*'*'*'*'***'*'**'*'
*' *' * * * *
*' N.4 *' MUFLU *' 11 * 2 *' AUSDRUCK VON RI-MU~JI QUELLEN UND FLUESSEN I MASCHENPUNKTWEISE I. *'
* *' * * *' = 0 KEI N AUSDRUC<. *
*' * *' *' * = 1 AUSDRUCK ERFJL~r. *
* * * * *' *
*' * MAFlU * 11 * 3 * AUSDRUCK VON MUGDI-.~dSOLUTFLUESSEN. *
* * * * * = 0 KEIN AUSDRUCK. *
* * *' * *' = 1 AUSDRUCK ERFQL~r MASCHENWEISE. *
* *' * *' * = 2 AUSDRUCK ERFOL,;r GEBIETSWEISE. *'
*' * *' *' * = 3 AUSDRUCK ERFJL,;r MASCHEN- UND GEBIETSWEISE. *
* * * *' * *'
* * KLEIS *' 11 *' 4 * AUSDRUCK VON LEISTJ.iGEN. LEISTUNGSDICHTEiIl UiIlD LEISTUNGSFORMFAKTOREN. *'
* * *' *' *' = 0 KEIN AUSDRUCK. *
*' * * *' * = 1 AUSDRUCK ERFllL...r. *
* * *' *' *' *'* * KSPAR *' 11 *' 5 * AUSDRUCK VON SPALB.ATEN. *'
* *' *' *' *' = 0 KEI N AUSDRUCK. *'
*' *' *' *' *' = 1 AUSDRUCK ERFOL;r. *'
*' *' *' *' *' ** * KREIS *' 11 *' 6 *' ISOTOPENWEISER AUS.BUCK VON SPALT- UND ABSORPTIONSRATEN. *
* * *' ... * = 0 KEI N AUSDRUCK *
* * *' * * = 1 AUSDRUCK ERFl.lL,;r. *
*' *' * *' * *'
*' * KWQAS *' Il *' 7 *' AUSDRUCK DER QUERS~.iNITTE UND KONZENTRATIONEN IN DER EINLEITUNGSPHASE *'
*' * *' *' *' VON ASB70 IASB ) • *
* * *' *' *' = 0 KEIN AUSDRUCK. *'
* *' *' *' * = 1 AUSDRUCK ERFOL.r. *
*' *' *' *' * *'
* *' KKQAS * 11 *' 8 *' AUSDRUCK DER ZEITU.;rt KONSTANTEN BEITRAEGE DER WIRKUNGSQUERSCHNITTE *'
*' *' *' 4< * IN DE~ EINLEITUN:;Sj>iASE VOi~ ASB70 ( ASB I • *'
*' *' *' *' *' = 0 KEI N AUSDRUCK *'
*,., *' *' *' = 1 AUSDRUCK ERFJL.r. *'
*' * *' *' * *'
*' *' KWQMG *' Il *' 9 *' AUSDRUCK VON WIRKU~;SQJERSCHNITTEN IN RZ-MUGDI-PHASE. *'
*' *' * * * = 0 KEI N AUSDRUCK *
* *' *' *' * = 1 AUSDRUCK ERFJL,;r. *'
* * *' * * ** ,., KEQAU *' Il * 10 * AUSDRUCK DER MIKRJ.>KllPISCHEN EINGRUPPENQUERSCHNITTE IN DER Il.USWERTPH. *
* * *' *' * = 0 KEIN AUSDRUCK. *'
*' * *' *',., = 1 AUSDRUCK ERFllL;r. *
*' *' * * *' *'
*' * MATAU *' 11 *' 11 * AUSDRUCK DER STOFF"cI{TEILUNGEN IN DER ASBDV-PHASE. *
* * * *' *' = 0 ERSTE MI SCHU'lG,," ERTEILUNG WIRD AUSGEDRUCKT. *
* * * *' *' = 1 ALLE MISCHU'lGS"=RTEILU'lGEN WERDEN AUSGEDRUCKT. *
* * * *' * **' *' NABSOR *' 11 *' 12 * ZAHL DER ( IEITABrt~=~GIGEN I ABSORBERMATERIALIEN I SIEHE KA~TE 2A I *'
* * *' *' *' *'
* * NZ * 12 * 13-14 * ZAHL DER IEITSCHiUTfE *
*' * * *' * *
* * NMI * 12 *' 15-16 * ZAHL OER MISCHUNGS"2KTEILUNGEN. *
*' * *' *' * ** * NKT * 12 *' 17-18 * ZAHL DER KONSTRUKTIJNSTEILE. ( SIEHE KARTE 13FF. I *
* *' *' *' * ** * NREF *' 12 * 19-20 * ZAHL OER REFLEKT JR5,>i:ZIFIKAT IONEN ( SIEHE KARTE 12FF I • *







'* KARTE '* NME '" F:JRI4AT * SPALTE '* ER(LAERJ'lG '*
,****,*,**1'******,*1'**,**1'1'*1'*,*,**,*,*,*,**,**,*,*,*,*,*,*,****,*,****,*,*,*,*,*,*,*,******,***,**~*****,*1',*,*,*,*1'*1',*,*,*,*1'1'1'1'*1'1',**,***1',**,*,*,*,**,****'*'*'*****'*'*
'* '* * * '* '*
'* N.4 '* NUSTO '* 12 '* 21-22 * ZAHL ALLER MISCrlU~"~~ ( KLEINER ODER GLEICH 99 ) • '*
'* '* * "'* *'* '* NREST '* 12 '* 23-24 '* lAHL DER ABSORBERi>\r';CHUNGE~ ( SIEHE KARTE 10FF I • '*
'* '* * * '* '*
'* '* NKZ '* 12 '* 25-26 '* ZAH L DER lEI TABHAE.i.iI GEN MIS CHUNGEN. '*
'* '* * '* '* '*
'* '* IBER '* 12 * 27-28 '* lAHL DER AXI ALEN ( I I BEREICHE. '*
'* '* '* * '* '*
'* '* JBER '* 12 * 29-30 '* ZAHL DER RADIALE~ ( - I BEREICHE. '*
'* '* '* '* '* '*'* '* NP '* 12 '* 31-32 '* ZAHL DER SPALlPRJDJ.<.TE I KLEINER ODER GLEICH 10 I • '*
* '* '* '* '* '*'* '* NISO '* 12 '* 33-34 '* ZAHL DER SPALTBARE~ ISOTOPE { 5 ODER" J. '*
'* '* * * '* 11:
'* '* NG * 12 * 35-36 '* ZAHL DER ENERGIE~RJj>PEN I KLEINER ODER GLEICH 26 I • 11:
'* '* '* * '* *
* '* NX '* 13 '* 37-39 '* ZAHL DER INTERVALLe GLEICHER SCHRITTWEITE 1'1 R-RICHTUNG ( SIEHE MUGDI-*
'* '* * '* '* EI NGABE I • '*
'* '* '* '* '* '*'* '* NY '* 13 '* 40-42 '* ZAHL DER INTERVALLE ~LEICHER SCHRITTWEITE IN Z-RICHTUNG ( SIEHE MUGDI-'*
'* '* '* '" * EI NG A8EI. '*
'* '* '* * '* '*'* '* KCHI '* 13 '* 43-45 '* NUMMER DER MISCHJN.. , DEREN CHI FJER DIE DIFFUSIONSRECHNUNG BENUTlT '*
'* '* '* '" '* WERDEN SOLL. '*
'* '* '* '* '* '*'* '* SS '" I3 * 46-48 '* LETZTE SPALTENNUI'1HC,{ I MUGOI J • '*
'* '* '" '" '* '*'* '* TT '* 13 * 49-51 '* LETZTE ZEILENNUM'IE,{ ( MUGOI I • '*
'* '* * '* '* '*'* '* NK '* 11 '* 52 '* RAND8EDINGUNG FUER LEI LE 1. '*
'* '* '" 11 '* 53 '*RANDBEDINGUNGFUERiPALTE1. '*
'* '* '* 11 '* 54 '* RANDBEDINGUNG FUER LEI LE TT. '*
'* '* '* 11 '" 55 '* RANDBEDINGUNG FUER >PALTE S5. '*
'* '* '" * '* = 0 PHI = 0 • '*'* '* '* * '* = 1 PHI' = 0 • '*
'* '* * * '* '*'* '* KAMAX * 13 * 56-58 '* MAXIMALE ANZAHL JE« AEUSSEREN ITERATIONE'I VJ'l RZ-MUGDI '*
'* '* '* * '* { NORMAL 20 BIS 30 I • '*
'* '* '* * '* '*'* '" NSTA * A4 * 59-62 '* = STOP DIE RECHNUN.. diRD NACH DER ERSTEN DIFFUSIONSRECHNUNG ABGEBR. '"
'* * * * '" = VERSCHIEDEN VON iTOP DIE RECHNJNG LAEUFT I FALLS KEINE ANOEREN '*
'* '* '* * '* FEHLc~ AUFTRETEN I BIS ZUM ENDE. *
'* * * '* '* '*'* '* '* '* 63 '* BLANK '*
'* '* '* '* '* '*'* '* NBUCK '* 12 '" 64-65 '* ZAHL DER ZEITSCHRITTE FUER DIE PUNKTWEISE BUCKLINGS BERECHNET '*
'* '* '" "'* HERDEN SOLLEN. '*
'" '" '* '* '* '*'" '" EPSMUL '* 17 '* 66-72 '* EPS { KARTE 5 I ~I~J NACH DEM O.lEN ZEITSCHRITT MIT 11+EPSMULJ '*
'" '* '" '" '* MULTIPLIZIERT { SI,=iE H. (8ll. '"







* KARTE '* NAME '* FORMAT '* SPALTE '* ERKLAERUNG '*
***************'*'**'*'*'*'*'*'*'*'******'**'**********"'****"'***"'*****"''**'*"',****F"'*"'***"'**"'******,*,*,*,********'*'****'**,*,***"'*,**"'*"'*,*,*"'*'"'*
'" '* '* '* '* ** 5 * QGES '* E12.5 '* 1-12 '* GESAMTLEISTUNG DES ~YSTEMS I MW I; BEI HALBEM CORE NUR HALBE LEISTUNG.*
'* '" '* '* '" '** '* KSOLL * E12.5 '* 13-24 '* SOLLWERT DES K-EFF. '*
'" '* '* * * '"* * EPS E12.5 * 25-36 '" FE~LERSCHRANKE FJ5{ AENOERJNG VON K-EFF I MUGDI 1 ; EM?FJHLEN 0.0001 *
'" '" '* '* '" OIE AENOERUNG VO~ ~-EFF MUSS DREIMAL OIE FEHlERSCHRANKE EPS UNTER= '*
'* '* '* '* '* SCHREITEN, EHE DIE ITERATION UNTERBROCHE~ ~IRD. '*
'* '* '* '* '* '*'* '* B2 '* El2.5 '* 37-48 '* QUERBUCKLING I MJ~.JI ) ; NiJRMALERWEISE GLEICH NULL. '*
'* '* '* * '* *'* * RO * E12.5 '" 49-60 '* ANFANGSRADIUS I ,'1U".)I } • '*
* * '* '" '" '*'* '" BETHA '* EIZ.5 * 61-72 * FEHLERLIMIT FUER VHERE ITERATIONEN; EMPFOHLEN 0.2 • '*
'" '" '* '" '" *"''''*,*'''*,**''',**,*,*,*'''***,*,*,*,*****o$o$,***,*''',***,*****,***'''************************.**,***,****,**,*****,***********,***,*,**,****,*,*,*,**,*o$"'****'"
* '* '* '* * *
'* BEI NULL ZEITSCHRITTEN LEERKARTE EINLEGEN. '" '*
* '* '* '* * '*
'* 6Ff '* OEL TAT '* 6EIZ.5 '* 1-12 '* ZEITSCHRITTDIFFERE~LEN I ANGABE IN STUNDEN } '*
'* '* '* '* 13-24 '* MAXI MAL 6 ANGABEN ?o{O KARTE. '*
'* '* '* '*. * '*
'* '* '* '*. * *
'* '* * '* 61- 7Z '* '*
'* * '* * '" '*
***'**'**'******'*'*'*'*'*'*'****'*'**'*'*'*'*'**'**'*'*'*'**'********'****'*********'**********'*'*'*'**'**'***'**'*'*'*'*'****'******'*'*'*'*'**'*'*****'*'*,***o$o$**o$o$*
'* '* '* * '* '*'* 7FF * NAMIS '* A8 '* 1-8 * NAME DES ISOTOPES 3L~. SPALTPRODUKTES ( LINKSBUENDIG SCHREIBEN I. '"
'" * '* '* *IOHNE ABSJRBERI '*
'" * ES * E12.5 '* 9-20 * PRO SPALTUNG DES I:iJTOPES FREIWERDENDE E~ERGIE ( MEV I ; *
* '* '* '* '* FUER SPALTPRODUKTE = :> • '*
* * * * '* *
* AS '* EIZ.5 * 21-32 * ATOMGEWICHT DES ISJTOPES BZW. SPALTPRODUKTES. *
'" '" '* '* '* 11<'* * LAMS '* E12.5 '* 33-44 '* ZERFALLSKONSTANTE I I/SEC I ; FUER SPALTPRODUKTE = 0 • *
'* * * '* '* BEI QUERSCHNITTSJEjE~NAHME VON NUSYS MUSS DIE REIHENFOLGE DER ISOTOPE *
* '* '* * '* UND SPALTPRODUKTE ~Ir DER DURCH KARTE 2 GEGEBENEN REIHENFOLGE UEBER= 11<
'" * * '* '* EINSTIMMEN. BEI JUc~SCHNITTSEINGABE UEBER G.SYSIN IST OIE REIHENFOLGE *
* * * '* * HIER BELIEBIG. JEDJ~~ MUSS OIE REIHENFOLGE IN KARTE 19FF MIT DER HIER *
* * '* * * GEGEBENEN UEBEREIN~TIMME~. WOBEI SICH AN DIE ISOTOPE UND SP~LTPROOUKTE*
'* '* '* * '* DIE ABSORBER ( FAL~i ifORHANDEN I IN DER DURCH KARTE 7AFF GEGEBE~EN '*
* '* '* * '* REIHENFOLGE ANSCrlLLcSSEN. DIE NAMEN FUER DIE ISOTOPE SIND VDRGESCHRIE='*
* * * '* '* BEN: U235 .U236 .PUZ39 ,PU240 .PU241 ,PU24Z • *






* KARTE * NAME * FORMAT * SPALTE * ERKLAERUNG '"
*********************************************************"'*"'********~**"'*****"''''''''''*****************'''*********************
'" * * * * *'" OIE KARTE FAElLT WEG, WENN NABSOR ( SIEHE KARTE 4 I GLEICH NULL IST. *
'" '" * * '" ** 7AH'" NAMIS '" A8 * 1-8 '" NAME DES ABSORBERS [ LINKSBUENOIG SCHREIBEN I '"
'" '" * * * ** '" '" 12X * 9-20 '" B L A N K S *
* '" '" '" '" '"* * AS * E12.5 * 21-32 * ATOMGEWICHT OES .\diJRBER5. *
* * * * * '"
'" '" '" * * BEI QUER5CHNITT5JE32~NAHME VON NJSY5 MUSS OIE REIHENFOLGE DER ABSORBER*
'" '" '" * * NAMEN MIT DER IN KAATE 2A GEGEBENEN UEBEREI~STIMMEN. BEI AEUSSERER '"
'" * '" * '" EINGABE MUSS OIE REIHENFOLGE HIER MIT DER IN KARTE 19FF UEBEREINSTIM= '"
'" '" * '" '" MEN. DABEI SCHLIE5jEN SICH OIE QJERSCHNITTE DER ABSORBER AN DIE DER '"
'" * * * * I SOTOPE UND SPALT P~J[)U KT E AN. *
'" '" * * '" *
******"'''''''''''''***'''****************'''**'''***********'''******'''*"'**********"'~*****"'*****************************"'**********"'*"'***
'" * * * * *
'" FUER NP = 0 LEERKARTE EINLEGEN. * * *
'" * * * * *
'" BH *VIELD * 6E12.5 * 1-12 * VIELDS DER SPALT?~J')UKTE « FUER ALLE ISOTOPE I *
* * * * 13-24 '" SPALTPRODUKT 1 J5,J:i.PJ9.?UD.PUl.PU2 *
'" '" '" "'. '" • *
'" * * "'. '" • *'" * * '" • * SPALTPRODUKT NP U5,J6,PU9.PUD,PU1.PU2 *
* '" * * * '"* '" * * 61-72 '" HIER IST OIE REI.-iE~FJLGE U5. U8. PU9 USW. BINDEND. *





* KARTE * NAME * FORMAT * SPALTE * ERKLAERUNG *
********************"'****************************************************************"'***"'*****************************'"
* * * * * *'" DIE KARTE FAELLT WEG FUER NBUCK = 0 (SIEHE KARTE 4 J • '"
* * * '" * '"'" 9FF * BUCK * 2413 '" 1-3 * NBUCK-KENNlAHLEN IJ~ STEUERUNG DER BUCKLINGBERECHNUNG. BUCK(I) ENT= *
* '" '" * 4-6 * ~AELT DIE NUMMER D~j lEITSCHRITTES. ZJ DEM BUCKLINGS BERECH~ET WERDEN *
* * '" * • * SOLLEN. IST SIE POjlTIV, SO WERDEN SIE ZUR 1. MUGDIRECHNUNG, IST SIE *
* '" '" * • * NEGATIV, SO WERDEN ilE ZUR LETZTEN MJGDIRECGNU\lG, IST SIE U'1 100 '"
'" * '" '" 70-72 * ERrlOEHT, SO WERDEN .iIE ZU ALLEN MUGDIRECHNUNGEN DES ZEITSCHUTTES '"
* '" '" '" '" BERECHNET UND AUSGEJRUCKT. '"
'" '" * * * '"
************"'*********************************************'""'*"'*********"'***"'''''''*******************'''**********'''****'''"'*"'***
* '" * '" '" '"* DIEKART E HEllT WEG, WENN NKZ = 0 IST. VORLAE UFI G KANN AUCH BEI ~KI UNGLEICH 0 EINE BIH. MEHRERE LEERKAR TE(NJ '"
'" EINGELEGT WERDEN.NKl/24+1 GIBT DIE ANZAHL DER BENDETI~TEN KARTE~. DABEI WIRD DIE DI~ISIO~ NACH DE~ REGEL~ OE~ '"
'" INTEGER DIVISION OURCHGEFUEHRT. *
'" * * '" '" '"'" 10FF '" MINU '" 2413 '" 1-3 * NKI MISCHUNGSNUM~E~i DER ZEITABHAENGIGEN MISCHUNGEN, D.Ho FORTLAUFEND '"
'" '" ~ '" 4-6 '" DIE NUMMERN 1 BIS ~{l. FALLS MIT ABSORBERNMISCHU~GEN U~D NE~ATIVEN '"
'" * * * • '" KENNZAHLN GEARBEITeT WIRD, MUESSEN DIESEN NU'1MERN FOLGENDE MISC~UNGEN '"
'* '* '" * • * ZUGEORDNET SEIN ( 3dSPIEL ) : 'I<
'" '* * * • '" 1 NACHFOLGER'lR. 1 >I<
'" '* * * 70-72 '" 2 NACHFOLGER 'lR. 2 >I<
'* '* :I< * '" 3 NACHFOLGER 'lR. 3 >I<'* '" * :I< '" '"
* '" * * *4 '"
* '" :I< * '* 5 '"
'" '" :I< '" '*. *
'" * >I< '" "'. '"
'" >I< * '" '" NKZ-3 '"
'" '" >I< * '" '"
'" '" '" '" '" '"* >I< '" '" * NKZ-2 ABSORBER'lI.i~rWNG NR. -1 '"
'" * :I< * * NKl-l ABSORBEP-'lI.i';HUNG 'lR. -2 '"
'" * '" * * NKZ ABSORBER7 I.:i';tlJNG NR. -3 *






* KARTE * NAME * FORMAT * SPALTE * ERKLAERUNG *
************************************************************************************************************************
* * * * * ** FUER NVERS=O WERDEN DIE MISCHUNGSVERTEILUNGEN IN FOLGENDER FJR,'1 CINGEGEi3EN: FUER JEDE MISCHUNGSVERTEILUNG EIN SATZ *
* VON KARTEN DER FORM llFF. I FUE~ NVERS=1 GILT DIES AUCH, WOBEI i,U NATUERLICH NUR EINE '1ISCHU'lGSVEUEIlUI/G HH. I *
* FUER NVERS=9 GIBT MAN OIE ERSTE MISCHUNGSVERTEILUNG IN FORM DER ~ARTE IIFF EIN. DIE NACHFOLGENDEN MIS:HUNGSVER= *
* TEILUNGEN WERDEN IN FORM DER KARTEN IlFF-A BZW. I1FF-B EINGEGEBci. *
* * * * * ** llFF * MUJ * 1814 * 1-4 * MISCHUNGSVERTEIlLJN':;2i~ TOPOLOGISCH OHNE REFlEKTOREN. JEDE ZEILE UNO *
* * * * 5-8 * JEDE MISCHUNGSVERT21LJNG BEGINNT MIT EINERNEUEN KARTE. FUE~ BEWEGTE *
* * * * • * ABSORBER UND FRI5C~ EINZUFAHREND MISCHJNGEN SIEHE KFK 1019 111.5-1 *
* * * * • * UND AUCH I N DEN ERUEUTERUNGEN ZJ DIESER EI'lGABEBESCHREIBUNG. *
* * * * 69-72 * *
* * * * * *
*******************************************************************~****************************************************
* * * * * *
* DIE FOLGENDEN KARTEN IIFF-A UNO I1FF-B WERDEN NUR BEI NVERS=9 I ~IEHE KARTE 4 ) UNO ZAHL DER MISCHUNGSVERTEI= *
* LUNGEN NMI GROESSER 1 BEfIlOETIGT. *
* * * * * ** I1FF-A* STVTI/R * 14 * 1-4 * NUMMER DER MISCHJN~~ifERTEILJNG. SIE MUSS GRJESSER ALS 1 UND KLEINER *
* * * * * ALS NMI I SIEHE KA.~rE l, ) SEIN. DIE NU"I"IER'l "IUESSElII IN AUFSTEIGENDER *
* * * * * REIHENFOLGE EINGEGE~EN WERDEN. BRAUCHEN JEDJCH NICHT DICHT ZU LIEGEN. *
* * * * * IN DEM FALL. DASS dl'lE MISCHUNGSVERTEILUNGSI/U"II'IER FEHLT. \0/1'0 FUER DIE*
* * * * * FEHLENDE MISCHUNGS/2RTEILUNG OIE VORHERGEHENDE MISCHUNGSVERTEILUNG *
'* '* * * * EINGESETZT. *
* '* '* * * '*
'* * ISPEZ * 14 • 5-8 * ZAHL DER UMSPEICHE~iPEZIFIKATIONEN. I SIEHE <ARTE I1FF-B ) • ISPEZ '*
* '* * * * KANN l"ISCHEN 0 JNJ IBER*JBER I EINSCHLIESSLICH I LIEGEN. D~BEI KANN *
'* '* * * * '1ATUERLICH FUER IS?cL,;,O DIE KARTE llFF-A I UI/D DAMIT AUCH llFF-B I *
* * * * '* FUER DIE BETREFFENJe MISCHUNGSIIERTEILUNG GA'lZ WEGFALLEN. *
* * * * '* *
*'*'**'***'*'*****'*****'*'***************'******'**'*$:'*'***'***'********,*********~**,*****,****$:*,**,********$:.**$:,*******$:*********'*'*'*'*'**
* * * * * ** DIE FOLGENDE KARTE FAELLT WEG. FALLS ISPEI IN KARTE llFF-A GLEI~i NULL IST. ODER FalLS KARTE llFF-A FUER DIE BE= '*
'* TREFFENDE MISCHUNGSVERTEILU'lG NI:HT VORHANDEN IST. *
* '* * * * ** 11FF-B* TEST * Il, * 1-4 * = 0 I JEDE KARTE llFF-B MUSS MIT DER EINGABE DE~ 0 BEGINNEN I $:
* * * * * *'* * UMSPEI *214I4.4XI.4I4 $: 5-8 * UMSPEICHERSPEZIFIK~rluNEN. SPEZIFIZIERT OIE GEBIETE. AUS DENEN DIE *
'* '* * * 9-12 '* MISCHUNGEN UNO DIE ~EBIETE IN OIE OIE MISCHUNGEN UMGELADEN WE~)ElII. DIE*
* * * * 13-16 * GEBIETE WERDEN DJR~,i DIE NJMMER DES AXIALEN BEREICHES I I ) IBER UNO *
* '* * * 17-20 * DIE NUMMER DES RA~r~~ENBEREICHES ( - I JBER I 1'1 DIESER ~EI~EI/FOLGE ) *
* * '* * 25-28 '* ANGEGEBEN. DABEI ~I~J LUERST DAS GEBIET SPEZIFIZIERT AUS DEM UND *
* * * * 29-32 '* DANACH DAS GEBIET I~ DAS UMGELADEN WIRD. BEISPIEL: I B=BLANKI *
* * * * 29-32 * BBB4BBI0BBBl,BBll ~JS IBER=4 UNO JBER=10 WIRD OIE OARIN ENTHALTENE *
* * * $: 33-36 * MISCHUNG IN IBER=l, JND JBER=11 UMGELADEN. *
* * '* $: • * 0 R E I UI'ISPEICHc~5PEZIFIKATIONEN PRO KARTE SIND MOEGLICH. BEACHTEN *
* * * * • '* SIE BITTE GENAU DAi FORMAT. *
* '* '* * '* *
*********,**$:***$:$:******************************,*,*,*******************~****'*****************************'**'**'**************
* * * * * *
'* DIESE KARTE FAELLT WEG. WENN NREF = 0 IST. *
* '* * * * '*
* 12FF * IREFL '* 415I3.3XJ * 1-3 * MISCHUNGSNUMMER OE;; 1. REFLEKTORS. *
'* $: * 4-6 '* LI NKE GRENZE DES l. REFLEKTORS. '*
$: * * * 1-9 '* RECHTE GRENZE iJE.i 1. REFLEKTORS. *
* * * * 10-12 '* OBERE GRENZE DES l. REFLEKTORS. '*
'* * '* '* 13-15 * UNTERE GRENZE JE.i 1. REFLEKTORS. *
* '* $: *' 19-21 * MISCHUNGSNUMMER JEi L. REFLEKTORS. *
* * * * • '* ( 4 REFLEKTORSPEZIFIKATIONEN PRO KARTE) *
'* * $: $O. * *






* KARTE * NAME * FORMAT * SPALTE * ERKLAERUNG *
*****'**'*'****'*************************************************************'***'*******'***'**********************************
* '* * * * *'* DIESE KARTE FAELLT WEG. WENN NKT = 0 IST. '*
* '* * * * '** 13FF * IKONT '* 3(A8.413.3X) * 1-8 '* NAME DES 1. KONSTRJ.<TIONSTEILS ( BElIEBIG) • '*
* * * * 9-11 '* LI NKE GRENZE DES 1. KONSTRUKT IONSTEILS. *
'* '* * * 12-14 * RECHTE GRENZE OE~ 1. KONSTRUKTIONSTEILES. *
* * * * 15-17 * OBERE GRENZE DES 1. KOf-lSTRUKTIONSTEIlS. *
* '* * * 18-20 * UNTERE GRENZE OE5 1. KONSTRUKTIONSTEILES. *
* '* * * 24-31 * NAME DES 2. KONSTRJ,uIONSTEILS. *
* * * *. *. *'* '* '* *. '*. '*
'* * * * * REFLEKTOREN DUERFE ~ N ICH TALS KONSTRUKTIONSTEILE SPEZIFISIERT *
'* * * * * WERDEN. ODER DEN TEIL EINES KONSTRUKTIONSTEILS BILDEN. *
'* '* * * '* *
**'****'***************************************'*'**'*'******************-*************************'***'**********'*******'*******
'* '* '* * '* '*'* 14FF '* IBERAX '* 2413 '* 1-3 '* OBERE GRENZE DES 1. AXIALEN BEREICHES '*
'* '* '* * 4-6 * UNTERE GRENZE DES 1. AXIALEN BEREICHES. *
* * '* *. *. '*
'* * * *. *. '*'* * '* '* '* ( IBER OBERE UND U.iTERE GRENZEN. 2 MAL 12 A\lGABEN PRO KARTE. ) *
* * * '* '* '*
*****'***'****'*'*****'*'******~'***'***'**'*'**'************************************'********************'*******'*****'***************
* * * '* * *'* 15FF * IBERRA * 2413 * 1-3 * LINKE GRENZE DES 1. RADIALEN BEREICHES. *
* * * * 4-6 * RECHTE GRENZE DES 1. RADIALEN BEREICHES. '*
* '* * *. *. '*
* '* * *. *. ** * * * * ( JBER LI NKE UND R,,~tir E GRENZEN. 2 MAL 12 A\lGABEN PRO KARTE. ) '*
* * * * * *
****************************************************'************'**~*******~***********************'*'**********'**********
* * I< * * *'* 16FF * NHZ * 6( I3,E9. 31 '* 1-3 * FUER DEN 1. AXIALE~ dEREICH GLEICHER SCHRITTWEITEN: ZAHL DER *
'* * * * * INTERVALLE. ** * * '* 4-12 * UNTERE GRENZE ( CM I (OBERE GRENZE 0.0 ) *
* '" * I< 13-15 * FUER DEN 2. AXIALE~ 3EREICH GLEICHER SCHRITTWEITEN: ZAHL DER '"
'* * * * * I'NTERVALLE. *
* * * * 16-24 * UNTE RE GRENZE ( CM I *
* '" * *. *. *
* * * *. *. '"'" '" * * * I NSGESAMT NY INTER" .oLL ANGABEN UND NY GRE"lZE\I. '"
* * * '* * *'*"'****"'*"'*******************"'*"'*"''''***"'*******"''''***********"'********~~*I<***********"'******I<**I<*I<I<*,*******************'****
* * * * * *'" 17FF * NHR * 6(I3,E9.31 * 1-3 * FUER DEN 1. RADIAL,,! BEREICH GLEICHER SCHRITTWEITEN: ZAHL DER *
* * I< I< * INTERVALLE. ** * I< * 4-12 * RECHTE GRENZE ( CM j (LI NKE GRENZE GLEICH RO; SI EHE KARTE 5 1 *
* * I< I< 13-15 * FUER DEN 2. RADIAL2~ BEREICH GLEICHER SCHRITTWEITEN: ZAHL DER '*
* * I< I< * INTERVALLE. *
* * I< * 16-24 * RECHTE GRENZE ( CM ) *
* * * 11:. *. '*
'* 11: * *. *. ** * * * '* INSGESAMT NX INTEM~LLANGAdEN UND NX GRENZE\I. '"







* KARTE '* NAME I< FOR.MAT I< SPALTE '* ERKLAERJ\lG '*
,****,***,***,*,**,**,**1<,**,**,***************************************************,******1<,*1<**********1<1<*,****,****,*,**,*,*,************
* * '* '* * *'* OIE fOLGENDE KARTE fAElLT WEG. WENN KINWIQ = 222 IST ( SIEHE ;{A,UE 1 1 • '*
'* '* '* * '* *
'* 18ff * ISTR '* 2413 '* 1-3 '* ABWAETRSSTREUBREITEI FUER JEDE GRUPPE. INSGESAMT NG ANGABEN KLEINER '*
'* * I< I< 4-6 * ODER GLEICH NG-1 • *
'* * '* • * *
* * * *. '* '*
'" * * '* * I<'*'*'*'**'*'*'****'*'*'*'**'*'*'*'****'**'***'***'*'*****'***'***'*'**'*'*'*******************************,*,*,**,*******,**,****,****,*1<*,**,***,*,**,*,*,*'**'*'*'*'*
'* '* I< ,,'* '*
'* OIE fOLGENDE KARTE fAELLT WEG. WENN KINWIQ = 222 IST ( SIEHE KUfE 1 1 • '*
'* '* '* I< '* '*'* 19FF * WIQUE '* 6E12.5 '* 1-12 '* QUERSCHNITTE ( MAK,{JSKOPISCHE GESAMTQUERSCH\lITTE UNO MAKROSKOPISCHE *
'* '* '* I< 13-24 * ZEITABHAENGIGE DER IiOrOPE, SPALfPROoJ(TE U~D ABSO~BER, DEREN REIiEN= '*
'* * '* '* • * FOLGE DURCH KARTE IFF UND 7Aff fESTGELEGT IST. 1 I BARN 1 • WENN IM '*
'* '* '* '* • * FOLGENDEN DER BE~RIFF ISOTOPE AUCH DIE SPALTPRODUKTE UND ABSORBER UM= '*
'* * '* I< 61-72 * FASST, SO HAT MA~ fJLGENoE EINGABE I NTYP = NISO + NP + NABSOR I: '*
'* '* '* * '* GRUPPE 1 MISCHUNG 1 *
'* '* '* I< '* 1. KARTE CHI, OIFK, NJf, ABS, N/2N, fIS '*
* '* '* I< '* 2fF. KARTE STRI~ ~ACH G+11, STR(G NACH G+2), ••• '*
'* '* * I< '* •••• ST,UG NACH G+ISTRIGII. '*
'* '* * '* * 3fF. KARTE NUf, AdS, N/2N, FIS, STRIG NACH G+11, STR(G NACH G+21. *
'* '* I< I< I< •••• jfR(G NACH G+ISTR(G)) FUER ISOTOP 1 • '*
'* * '* '* '* 4fF. KARTE WIE ;(-4iUE 3FF JEDOCH fUER ISO TOP 2. '*
* '* '* '* '*. '*
* '* '* '* *. '"* * '* I< * NTYP+2 ff. KARTE '"IE KART E 3FF JEDOCH FUER I SO T::I P I\!TYP. '*
'* '* '* '* '* GRUPPE 1 MISCHUNG l '*
,.. '* ,.. ,.. '* OBIGE NTYP+2 K"RrE;~ I FOLGEKARTEN NICHT GEZAEHLT ) WERDEN '*
'* '* '* '* '* WIEDERHOLT. ( ~AfJERLICH MIT DEN DATEN VOll MISCHUNG 2 1 • '*
* * '* '* '* • '*
'* '* '* '* * • '*'* '* '* '* '* GRUPPE 1 MISCHU,'lG ,~JSTO '*
'* '* '* '* '* GRUPPE 2 MISCHU'lG 1 '*
'* '* '* I< * GRUPPE 2 MISCHU~G l *
* * '* * * • '*
* '* * '* '* • '*'* '* '* '* '* GRUPPE 2 MISCHUNG ~JSfO '*
* * '* '* '* • *
'* '* * '* '* • *'* '* '* I< '* GRUPPE NG MISCHJN; ,~LJSTO '*
'" '* * I< '* '*
* * '* '* * REIHENFOLGE INNERrl"_d EINER MISCHUNGSKARTENFOLGE: lUERST QUERS:HNITTE *
* * '" '" * FUER ISOTOPE UND S~~LrPRODUKrE. DANN ~JERSCH~ITT FUE~ ABSOR3ER. *
* '" * * * I SIEHE KARTEN 7FF J.~D 7AFF ) '*
* '" * '* * *
'*'******'******'*'*1<'*1<***"'****'*'*'***************************************~~~********************I<*I<*********************'******
'* '" I< '* '" ** DIE fOLGENDE KARTE FAELLT WEG, fUR KINWIQ = 222 ( SIEHE KARTE 1 I • *
* * '* I< * *
'" ZOFF * ON * 6E1Z.5 * 1-12 * KONZENTRATI ONEN DE{ ISOTOPE IN DER REIHENfOLGE WIE KARTE 7FF. FUER *
* '* I< I< 13-24 * JEDE MISCHUNG MU5S ~I~E NEJE KARTE BEGJ~~E\I WERDEII. *
* * * *. * *
* * * *. * *






'" KARTE * NAME * FORMAT * SPALTE * ERKLAERUNG *
**"'*******"''''****************'''*******************************************************************************************
'" '" * * '" '"* 21 '" MANA '" 13 * 1-3 * MANAGEMENTMOEGLICH.<dTEN '"
'" '" *' * * = 0 NJR K-EFF KRIT~~IUM I KEINE ERWEITERU~G DER BISHER. ~JEJLI:iK. '"
'" '" '" * '" = 1 ZEIT- UND K-EFF KRITERIUM I SIEHE FOLGE'lDE KARTE I • '"
* * * '" * = 2 ABBRAND- UND K-cFF KRITERIUM ( SIEHE fOLGENDE KARTE I • '"
* * * * * FALLS NUR DAS LcIT- 6ZW. ABBRAND-KRITERIUM VERWENDET WERDEN *
* * * * * SOLL, SETZE ~A~ MANA = 1 BZH. 2 UND KSOLL AUSREICHEND ~IEDRIG '"
... * * "'... ABER UNGLEIC;-l J AN. *
* * '" * * *
*************"'************************************************"'***************"'*************'*****************"'**********
'" * ... *' '" *'
'" DIE FOLGENDE KARTE FAELLT WEG, WENN MANA VERSCHIEDEN VON 1 IST ( SIEHE KARTE 21 I • '"
'" '" * * '" ** 22fF * NZP * 13 * 1-3 '" ZAHL DER EINGABEZ~i~ENPAARE IN DIESER KARTE. '"
* * * * '" ** '" NNZP 111 * 13 * 4- 6 * NUMMER DES ZEITSCHRITT ES NACH DEM OIE MISCHU~ GSVER TEILUNG NLN STOI 11 *
* * * * * VERWE NDET WERJ';i~ S OLL I GROESSER 0 I • *
* '" * * * *'" * NLNSTOll1 * 13 '" 7-9 '" MISCHUNGSVERTEILJN;, DIE NACH DEM ZEITSCHRITT NNZP(11 VERW. WERD. SOLL*
'" * * * '" '"* '" NNZP(21 * 13 * 10-12 '" ZEITSCHRITTNUMMER ••• '"
'" * '" * * ** * NlNSTOl21 * 13 '" 13-15 * MISCHUNGSVERTEILJI~.i ••• *
* $: • $: • 4'. $: • $:
* * • * • *. * • *
* * NNZPINZPl * 13 *' * ZEITSCHRITTNUMMER ••• *
* * * * * *
* * NlNSTOlNZPl * 13 * * MISCHUNGSVERTEIlJN'; ••• *
* * * * * GESCHRIEBEN WIRD 8I~ SPALTE 72, DANACH AUf EINER NEUEN KARTE IN *
* * * * * SPALTE 1-3 01 E NAE(;iSTE lA~L, USW. *
'" * * $ * *
**************************************$***********************"'*"'**~************************'*****************'***********
* * * *' * *
* DIE FOLGENDE KARTE FAELlT WEG, WENN MANA VERSCHIEDEN VON 2 IST ( SIEHE KARTE21 ) • '"
* * * * * '** 23 * NANAB * 13 * 1-3 * NANAB GIBT AN WIE JFT OIE ABBRANDGR. ABMAX IM GEBIET (IBERAB.JBERABI *
'" '* * '* * UEBERSCHRITTE~ ~ERDEN DARF I KLEI~ER JOE~ GLEICH 20 I • '*
'" * '" * * ** * NlNSTDll1 * 13 * 4-6 * MISCHUNGSVERTEILJN~, OIE NACH DEM ERSTEN UEBERSCHREITEN VERWENDET '"
'" * '* .. * WERDEN SOLL. '*
* '* * * * '*
'* '" NLNSTOl21 * I3 '* 7-9 * MISCHUNGSVERTEILJN.i. OIE NACH DEM 2. UEBERSCHREITEN VE~WENDET '*
* * * * * WERDEN SOLL. *
* * • * • *. * • *
=$ * • * • *. * • *
* * * * * '"
*'***'**'*'***"'*****''*'*'''*******'****'******'''*****''''''****''''*******,********,***$~~,*"'*"'*******,****"'************"'******"'**************
* * * * * *'" DIE FOLGENDE KARTE FAELLT WEG. WENN MANA VERSCHIEDEN VON 2 IST ( SIEHE KARTE 21 I • *
* * * .. * *
* 24 * IBERAB * 13 '* 1-3 * AXIALER BEREICH I j(EHE KARTE 23 I • '"
* '" * '* * ** * JBERAB * I3 * 4-6 * RADIALER BEREICH I jIEHE KJ\RTE 23 I • '*
* * * * * ** * ABMAX '* E12.5 '* 7-18 * ABBRANDGRENZE IM ;';.HET IIBERAB,JBERABl I SIEHE KARTE 23 ) • *
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V BESCHREIBUNG DER RESTART-OPTION.
BEI PROGRAMM EN MIT GROESSERER RE:HENZEI T STE I GT 01 E WAHRSCHEI,~~I CHKEIT, DASS INFOLGE VON MASCH NE'lFEHLERN Oa. S
PROGRAMM UNTERBROCHEN WIRD, BEVOR ES ALLE GEWUENSCHTEN ERGEBNISSE GcdEFERT HAT. DIES KANN AUCH DADURCH EINTRETEN,
DASS EINE ZU KLEINE MAXIMALE RECHENZEIT ANGEGEBEN WURDE. IN BEIDE;~ F~ELLEN MUSSTE BISHER DIE (FK-VERSION VON a.S8 WIEOER
GANZ VON ANFANG AN GESTARTET WERDEN, SO DASS DURC-i DOPPELTE BEREC,UJ d... VON DATEN RECHENZEIT U'l'lOETIG VERSCHWENDET
WUROE. AUS DIESEN GRUENDEN WURDE IN AS871 DIE MOEGLICHKEIT DES RESTA~r EINGEBAUT: FALLS GEWUENSCHT, WERDEN VOR JEOER
DIFFUSIONSRECHNUNG DIE WICHTIGEN DATEN AUF EINEN EXTERNEN UEBER DEN JuB HINAUS' BESTEHENDEN DATASET GERETTET; DER RESTART
ERFOLGT IN DER RZ-MUGDI-PHASE AN EINER BELIEBIGEN DURCH TIMESTEP JNJ MATERIAL CONFIGURATION GEKENNZEICHNETEN STELLE
DER VORAUSGEGANGENE JOB MUSS NATUERLICH MINDESTENS BIS VOR DIESE ~rELLE GELAUFEN SEIN I •
ZUM RETTEN DER DATEN AUF EINEN DATASET, DER BEISPIELSWEISE AUF EUEM 9-SPlJR MAGNETBAND MIT DER VOL=SER=NUM8ER XXXXXX
LIEGEN SOLL, MUSS IN DER EINGABE-'<ARTE 1 « SIEHE ABSCHNITT IV I I ~ '>CI~ SPALTEN 4 BIS 6 RECHTSBUENDIG OIE DATEINUMMER
FUER DEN RESTART-DATASET STEHEN « Z.B. 33 I • DIE ZUGEHOERIGE DD-KAME WURDE SCHON IN ABSCHNITT IU A'lGEGEBEN
KARTE 20 I •
ZUM RESTART EINES JOBS WEROEN ~IS AUF 3 AUSNAHMEN DIE GLEICHEN J;~-KARTEN WIE DIE URSPRUE'!GLICHEN VE~WENDET:
WEGFALLEN KANN DIE EVENTUELL VORHANDENE KARTE 19 « DIE VON NUSYSRECrldJNGEN ZU UEBERNEHMENDEN DATEN SIND BEREITS UEBER=
NOHMEN WORDEN ) , WAEHREND DIE KARTE 20 GEAENDERT WERDEN MUSS IN
IIG.FTNMFOOl 00 UNIT=TAPE9,VOL=SER=XXXXXX,DSN=DATUEB,DI~P=«,PASSI
STATT PASS KANN AUCH KEEP STEHEN, DOCH IST DAS DAVON A8HAENGIG WAS -.lACH DEM EINLESEN DER GERETTETEN DATEN
« RESTART-DATASET I GEMACHT WERDEN SOLL. WENN OAS BAND DANACH NICIiT ,'lEHR GE3RAUCHT WIRD IST KEEP ZU EMPFEHLEN « NACH
REWIND WIRD DAS BAND ENTLADEN) , WAEHREND IM FALLE DASS AUF DEM 8AdJ WEITERGESCHRIEBEN WERDEN SOLL, PASS zu NEHMEN IST.
DIE DATElNUMMER NM WIRD IN DER RESTART EINGABE FESTGELEGT. SOLLE.~ IM RESTART LAUF DATEN AUF EIN ANDERES BA'lO GERETTET
WERDEN, ALS AUF DAS, VON DEM DIE DATEN UE8ERNOMMEN WORDEN SIND, SJ r~r EINE WEITERE DD-KARTE AEHNLICH DER KARTE 20
« A8SCHN HT U I ) ERFORDERLICH. 01 E ENTSPRECHENDE SETUP-KARTE KAN.~ .4':"FALLEi'd, WENN IN DER DD-KARTE FUER DAS ZWEITE BAND
STATT UNIT=TAPE9 UNIT=AFF= ••• MIT DEM DD-NAMEN DES ERSTEN BANDES (;c~CHRIEBEN WIRD. WERDEN DIE DATE'! AUF





BEIM RESTART LAUF MUSS NATUERLICH AUCH DIE G.SYSIN-EINGABE GEAEtücA.T WERDEN. DIE NOr~ENDIGEN KARTEN SIND IN DER
FOLGENDEN TABELLE ZUSAMMENGESTELLT. WIR WOLLEN JEDOCH ZUERST EINIGE ~LLGEMEINE ERLAETERUNGEN GEBEN. WIR HABEN UNS
BEMUEHT EIN MINIMUM AN VORSCHRIFTEN UEBER FORMATE UNO SCHREIBWEISEN JER STEUERfiORTE IN DEN EINGABEKARTEN &.UFlUSTELLEN.
DIE WENIGEN VORSCHRIFTEN SIND DIE FOLGENDEN:
(1) FORTSETZUNGSKARTEN SIN~ NICHT ERLAUBT.
(2) BLANKS KOENNEN IM ALLGEMEINEN BELIEBIG EINGESTREUT WERDE~. NUR DIE EINEM GLEICHHEITSZEICHEN FOLGENDEN ZAHLEN
MUESSEN DIE DEM GLEICHHEITSZEICHEN FOLGENDEN ZWEI STELLE,~ dELEGEN. FOLGENDE SCHREIBWEISEN SIND ERLAUBT
« B = BLANK I :
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VI EINGABEBEISPIEL FUER DIE NUSYSRECHNUNGEN ZUR QUERSCHNITTSBESTIM1JNG.
IM KFK BERICHT 1079 BEFINDET SICH DIE BESCHREIBUNG DER EINGABE FJ~R DIE NUSYSRECHNUNGEN ZUR QUERSCHNITTSBESTIMMUNG.
FUER DEN NUSYS-UNGEUEBTEN BENUTZE~ STELLT JEDOCH DIE ERSTELLUNG DER 2INGA3E EINE GEWISSE SCHWIERIGKEIT DAR, DIE WIR
MIT OEM NACHFOLGEND81 BEISPIEL ERLEICHTERN WOLLEN. WI R HABEN DABEI CL ,~EN DURCHGERECHNETEN FALL GEWAEHL T, DE~ )Il. S MODELL
EINES REAKTORS MIT 30 MISCHUNGEN DARSTELLT.
ALS ERSTES BENOETIGE~ WIR EI~ SPEKTRUM, MIT DEM WIR DIE FLUESSE ~?AETER KONDENSIEREN <JE~~E~. DAZU HABEN WI~ IN EINER
DIXY-RECHNUNG DEN AUSWERTE-TEIL ANGELAUFEN I BLOCK IV. EVALUATION I~PJT I • DORT WERDEN "LABELED RATE BLOCKS FOR USE
IN NUSYS-SYSTEM" PRODUZIERT. DIE ABER AUCH I NFORMATI ON UEBER FLUES.i'; ENTHALT EN MU ESSEN.
DER SO ZUM BEISPIEL AUF BAND EUEUGTE DATASET DIENT ALS EINGABE FJER DAS NUSYS PROGRAMM 2292, DAS DE~ SPAETER
BENOETIGTEN SPEKT-BLOCK ERZEUGT. DIESER SPEKT BLOCK WIRD AUF BAND ~';.iCHRIEBEN; DA WIR NICHT ZU VIELE BAENDER BENUTZEN
WOLLEN, 1ST ES NOTWENDIG, DASS AUF EINEM BAND MEHRERE IN EINEM STEP dENOETIGTE DATASETS STEHEN; DA ABER NUR EIN
DATASET AUF BAND OPEN SEIN KANN MUSS VOR VERWENDUNG DES NAECHSTEN AJF DEM ERSTEN EIN GLOSE ( REWIND I GEMACHT WERDEN.
DAS NUSYSPROGRAMM 451 MACHT JEDOCH KEI~ REWIND NACH DEM LESEN, SO D~.iS wIR ~AS PROGRAMM 31903 VERWE~DEN MUSSTEN, VON DEM
ALLERDINGS IM AUGENBLICK NOCH KEINE BESCHREIBUNG EXISTIERT. WIR HA3~j DESHALB EINIGE ERKLAERUNGEN BEIGEFUEGT.






* KART E * INHALT * ER'<L AERJN G *
*********************************************************************~**************************************************
* * * ** 1 *JOB-KARTE * *
* * * *
******************************************************************~*~***************************************************
* * * ** 2 * I*SETUP UNIT=TAPE9.IO=XXXXXX * AUF DIESEM BAND STEHT DER VON *
* * * DIXY ERZEUGTE DATASET *
* * * *
********************************************************************~***************************************************
* * * ** 3 * 11 EXEC FHG.LIB=NUSYS.NAME=ANUSY.REGION=300K.TIME=(U.VI. * ALS ZEITANGABE GENUEGEN NORMALER= *
* * * ** 3A * 11 PARM. G=170000 * WEIS E 10 SEKUNDEN FUER DIE M165. *
* * * *
*******************************************************************~~***************************************************
* * * *
:I: 4 * IIG.FTOIFOOl DD UNIT=TAPE9.DISP=(.DELETE).VOL=SER=XXXXXX ....;"iEL=M. * SIEHE KARTE 2 :I:
* * * ** * 11 DSN=ABCDEF * *
* * * *************************************************************************************************************************
* 5 * IIG.FT33FOOl 00 DISP=I.KEEPI,VOL=SER=yyYYYY.LABEL=N,DSN=S~cKTBLO. * F~ER DIESES BAND, AUF DAS ßER *
* * * ** * 11 DCB=(RECFM=VBS.BLKSIZE=1024) .UNIT=AFF=FTOIFOOl * SPEKT-BLOCK GESCHRIEBEN WERßEN *
* * * SOLL. WIRD KEI~E SETUP K~RTE BE= $:
'" '" * NOHI GT, DA DAS BAND VON KAR TE 4 $:
* '" * NACH DE~ EINLESEN DES DORT STEHEN=*
'" * * DEN DATASHS NICHT MEHR BENOETIGT *
* * * WIRD. SO DASS DIESES BAND AUF DEM *
'" '" * VOM VORHERIGEN BAND 3ENUTZTEN *
* * * LAUFWERK EINGEHAENGT WERDEN KANN. *
* * * '"**********************************************************"'***************"'*********************************************
* * * ** 6 '" IIG.FT08FOOl 00 UNIT=SYSOA.SPACE=(TRK.IO).DISP=(NEW,DELETE) * ZWISCHENSPEICHERUNG VON EINGABE= *
* * * KARTEll *
* * * '"
************************************************"'*********"'********~****************************************************
* * * ** 7 '" IIG.SYSIN 00 * * *
* * * *
**************************************************"'******************~**************************************************
* * * ** 8 * @ ERZEUGUNG VON SPEKT-BLOCK. 30 ZONEN. @ * BEGINN DER NUSYSEINGABE. KOMMENTAR*
* * * *
*****"'**************************************************************~***************************************************
* * * *
* 9 * @00397Cl * *
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.*******.*********************************.**.*****.**.*** * * * • * •• *Vl .... * .•• • * * ..... <Xl*W . * **. • * • * • • w * o. *. * * •
• * * * •• * * .... * Z * •• * *• * * • * • * * ~ • Zw • • ...... * • • • • * I • WOW ... ... • •• * • • ... • ... U * Vl~~" * * * ....... * ... * • * Vl ... WW~ ~ * * • •*. ... * • * • * W • ~~Z Z * * * •** * •• * * .<.!l* W *...... * * • * • ~Z« • • •.... * * • * 0 Ww W • • ... ...... * * * * * * * Z W<Xl<.!l.... ... * ...* * ... ... ... ... < mw .... 0 * * .... • • • • <Xl... <.!l<Xl .... • •.... • * • • ... * VlWW ~W * • • •.... * ... • • * * ~ • Vl<.!l .... ~~. * ......... ... * * * ... ~ * ~Z~ <<<... ... •.... • ... * * • < ~<W <... * • •.... • • ... • • ... <Xl.:J:~ * ... • *" ....... *" • • • • *" 0 • ~~ <.!lu I ... * * * *• * • * * • * ... ~ * ~W2Z""O * • * • ** * • • • * • • WO .... ~VlO. • • *
.... ... ... ... • ... ... ~ ~WW~ ... ... • ...
:~: : : : : : : Vl : Vl$~~i~: : : : :
*~4 * ~ ~ 4 ~ ~ W * W ~OWZ ~ * * * *
*~* * 4 * * * ~ * ~~MW~W * ~ * * *.W. • ... ... • ... ... ". <W <XlN:J:... * • ... •
*~4 * ~ ~ * * ~ 0 * Z~< WU 4 * * 4 4
.~... ... • ... • z... UZWa:>W... • •*v. • .. • < ... ~O~Z ~... ... ...• OC. ... • <Xl • W~W:J:~~... • • ...• W. • ... VI • Oa:><XlO~VI'" • * • *. ..... . *. . ......* •• * •• * •••••• * •• * •••••••••••••• * •• ** •••••• * •• *.** •••• ***** * * .... * • * * •••• • • * * • • •• * ••• • • • • * • • •* * *' • *' *' ....... • • * * * •• *.* * •• * • * * * •* * * * * * *** * • •• • '""*. • • ... .... * ...** * • • •• • * ...*. * * •• '"" •• * •• * • * *. * .• * •• * * .. * * * '"" '"" .*'" * ... ~ '"" * '"" * * * *
*~ .. * .. * * * * '" ...
#: # : # : : # Jt jt: # : ~
:: : # # # : #; t # # # :
:: # # : : : ;: : # : :: ~
** * * * * * * * * * * • *:: :: # : : :: :: :: # # :::: :: : : : : :: :::::
** * * * • * *.. * * * * *** * * * * • * * * ... * * ...:# : :: :: :: :: ::: :::::::::
** * * * * * • * * * * * *.* * * * * • * * * * * '"" ..** * * * * * * * * * ... * *** * * * * * * * • * * * *** * * .. * • * * * * .... *::: :: : : :: :: :::: :::::::::
:: :: # : : :: :: :::::::
** * * ... * • * * * * * * ...•• * * * '"" * • * * * • * ...• * • * .. * * * * * * * * *.* * * * * ... * * ... * *** * * * * * * * * * * * *.* * * * * * * * * * * * *** * * * * • * * * * • * **" ... * * * • * * • * * * *
:: :: :: :: :: :: ::: ::: # :
•• * * * * • * * * ... * ...*. * * .... * • *(\1 * * * ••** * * * * * • *<f * * * *** * * * * • * *2 * * *** * * * * * • *~ • * * * *** * .... * * *W *. * * *
:# : :: : :: :: :::~ :::::::
** * * * * • *. • * * * '*** ... * * * . *" *" • * *
::0# : : :: : ::~ :::::::
**" *" * * * * .. * ... * •**0* * * * * * * .. * * ..** * *" * * *0*0*(ll * .... * ...*. * • * * * * *1- * * * '"" *
*40"" ........ 0* *' .y, *'.::JL ""' .... * ,y. 4** * .(ll* *~*O*(\I*W * *fil* * •
::~: N : rn : ~ : ~ # 0: jt ~ : ~ :: rn : ~: :: :
*<* ~ * 0 * N * ° * ~ .. ° • < • (\I * 0 * ~ * * *
*~* N * 2 * N • ~ ..... * * <Xl * * Z * ~ * * '""*2* N * W .. ° * .... * ~ * • VI * * W * Z * * .. , ** .... * ° * (ll .. (ll ... ~ • (ll * ° * (\I * .... * (\I * (\l * , • , *
#*#.* .. #.**::.*.#***#**.::***:.**#********#.**:***::*.*::***:
*. * * * * * * '" "' .. * * **W* * '"" * * • * * • * * * *
:~: 0 : : N : ~ :: ~ :: ~ : ~ : ~ : ro :: ~ : ° : .... ::
::~: .... : :: .... :: .... :: .... :: .... :: .... :: .... :: .... :: .... :: N : N ::
** * * * * * *. * * * ••• ******.*.*******.**** •• *******.********************* •••
01 E KARTENFOlGE ZUR ERZEUGUNG DES DATA SETS FUER 01 E ASB71 111 RKU.-A;;i ,JUERSC-lNITTS EINGABE FOL GT AUF DER NAECHSTEN SEI TE.
DABEI SIND. BEDINGT DURCH DEN GROSSEN KERNSPEICHERBEDARF DES DABEI ~cNOETIGTEN PROGRAMMS 2291 BEI GROESSEREN GRUPPEN-
UND MISCHUNGSZAHLEN ZWEI FAELLE ZU UNTERSCHEIDEN: IST DER BEDARF 4N ~ERNSPEICHER DES PROGRAMMS 2291 KLEINER ALS 300K.
SO KOENNEN WIR DEN ASB71 EINGABEDATASET IN EINEM JOB ERZEUGEN. SOB~J DER BEDARF JEDOCH 300K UEBERSTEIGT. IST ES BESSER.
WEGEN DER LANGEN LIEGEZEIT DES P~!)GRAMMS IM KERNSPEICHER. DEN JOB I~ ZWEI AUFEINANDERFOLGENDE JOBS ZU TEILEN. O&.3EI
BELEGT DER ERSTE JOB MIT LANGER KSP-UEGEZEIT NUR 300K. WAEHREND !)E~ DiElTE JOB MIT KUERZERER LIEGEZEIT BIS ZUR KERN=
SPEICHERGRENZE GEHEN KANN.
WEGEN DER GRENZE VON 300K HABEN WIR IM FOLGENDEM BEISPIEL AUCH NJ~ EINE MISCHUNG PRO AUFRUF DES QUERSCHNITTS=
PROGRAMMS 446 BERECHNET. DER AUFiWF VON 2210 VOR 446 FAElLT WEG, JA -dIR SCHON TEILCHENZAHLEIl ZUR VERFUEGUIIG H&.TTEN.
ES FOLGT JETZT ZUNAECHST DIE KARTENFOLGE FUER OIE BERECHNUNG Iel a,~EM JOB.





























- A 3.41 -
********************************************************************~**************************************************** KARTE * INHALT * ER:<.lAERUNG *
************************************************************************************************************************
* * * ** 11 * Gl00397. * *
* * * *********************************************************************4***************************************************
* * * ** 12 * 31903 0 0 0 * *
* * * '*
********************************************************************~**************************************************'*
* * * *'* 13 '" GlENOE@ '" '"
'" '* '" '"********************************************"'***"'***********************************************************************
* * * '*'* 14 * iiil31903iil * *
* * * *
*****************************************'***************************~******************************************'*********
* * * *'* 15 * 00446 0 0 0 * '"
'* * '* '*
*********'****'*********'*'**'**********'**********************'***********-***********************************************'**'**
'* '* * *
'" 16 * ,RBANOiiil 0 * *
* '" * *
*'*'**'*'*'*****************************'**'**********'****'*'****'************~***************************************************
'* '* '* '** 11 '* 1 alSPEKTGl 10 1 * *
'* * * '*
****'*'**'*****'*********************'*'**********************'**'**********~*****************************'********'**************
* * '* '*'* 18 * alENOEiil 0 * *
'* * * *
"'******************************************************************~***********************'********'********'************'*
* * * ** 19 * Gl00446Gl * *
* * * *
****'***'************'*****'***'*'*********'**********'*************************************************************************
* * * *
'" 20 * 352 0 0 3 446 * *
* * * ***********************************************'******'********************************************************************
* * * *'" 21 * iilKOMPOSI GMASRATEil 446 * *
* '" * ************************************************"'***********************************************************************'*
'* '* * *
* 22 * 0 1 0 446 * '*
* '* * *************************************************************************************************************************
* * * ** 23 '* @KOMPOa * *





******************************************************************~***************************************************** KARTE * INHALT * ER(LAERU'lG *
********************************************************************~4**************************************************
* * * ** 24 * Gl26-GR .MOXTOTOO 1Gl * *
* * * *
********************************************************************~***************************************************
* * * ** 25 * 0 26 1 0 20 446 * *
* * * *************************************************************************************************************************
* * * ** 26 * IilB 100B HOC 120CR520FE560H OM0960NA230NB930NI5900 160'" * *
* * * ** 21 * iilPU9AOPU400PU410PU420SI280SPP90U 5AOU 8AOZR910iil 1045 * *
* * * *************************************************************************************************************************
* * * ** 28 * 1 4 4.01405-3 5 1.50658-2 7 2.44140-4 8 1.49273-2 * *
* * * ** 29 * 9 1.75509-4 10 3.55501-3 16 2.09004-4 * *
* * * ** 30 * 446 1 * *
* * * *************************************************************************************************************************
* * * ** 31 * GlINPAWOl * '"
'" '" * *************************************************************************************************************************
* * * ** 32 * 4 GlNUSF SCAPTSFISSSI'lTOT@ 446 * *
* * * *************************************************************************************************************************
* * * ** 33 * 1 446 * *
* * * *
*******************************************************************~*.**************************************************
* * * ** 34 * 1 1 2 3 4 5 6 7 446 * *
* * * *
********************************************************************~***************************************************
* * * ** 35 * 7 1 2 3 4 5 6 1 446 * *
* * * *
*******************************************************************~~***************************************************
* * * ** 36 * 7 1 2 3 4 5 6 7 446 * *
* * * *
*******************************************************************~****************************************************
* * * ** 37 * 7 1 2 3 4 5 6 7 446 * *
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* KARTE * INHALT * ER<LAERJ'lG *
********************************************************************~***************************************************
* * * *
* 104 * 010229101 * *
* * * *
********************************************************************~***************************************************
* * * ** 105 * 02290 12 1 4 30 * *
* * * *
********************************************************************~***************************************************
* * * ** 106 * 2 GlSIGMA@ 4 GlSRATECil 4 * :I<
* * * *
********************************************************************~*****:I<*********************************************
* * * ** 107 * @02290iil * *
* * * *************************************************************************************************************************
* * * ** 108 * 00451 2 4 0 0 * *
* * * *************************************************************************************************************************
* * * ** 109. * 30 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 * *
* * * *
********************************************************************~***************************************************
* * * ** 110 * 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 * '"
* * '* '*
***'*****************************************************************~****************'********'****'**'*'******"'***'**'*****"'**
* '* * *'* 111 '* @SIGMAGl 6 Q1NUSF SCAPTSFISSSMTOTCHI STR iil '" *
* * * *
********************************************************************~*********************'*'*'****************************
* * * ** 112 * GlSRATEGl 4 <ilNUSF SCAPTSFISSSMTOT.. * *
* * * *
***************'**'**'**********************************'*************~*********************'*'*'*******'*'**'**'*'*************'***
* * * '** 113 '* 7 OIPU9AOPU400PU410PU420U 5AOU 8AOSPP90Q1 * *
'* * * '*
*********************'*'**********************************************~**************'********'***'***'***'**'****'*****'**'*******
* '* '* ** 114 * 7 CilPU9AOPU400PU410PU420U 5AOU 8AOSPP90@ * '*
'* * '* '*
***'**'******'*'**'*'******'************************'****'************'*****'************************'****************************'**
'* * '* ** 115 * 7 OIPU9AOPU400PU410PU420U 5AOU 8AOSPP90iil * *
* * '* '** 116 '* 7 CilPU9AOPU400PU410PU420U 5AOU 8AOSPP90Cil * '*
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WILL MAN DEN PROGRAMMTEIL AB KARTE 104 IN EINEM GETRENNTEN JOB JJ~CHFUEHREN, SO MUESSEN OIE KARTEN 7 U~D 7A WEG=
FALLEN UNO OIE KARTE 8 DURCH DIE FOLGENDE ERSETZT WERDEN:
IIG.FT12F001DD VOL=SER=ABABAB,DISP=(,PASSI ,DSN=ZWZWZW,lA3cl=I,
11 OCB=(RECFM=VS,BLKSIlE=10241,UNIT=AFF=
BEI DER LETZTEN MISCHUNG AENOERT SICH OIE EINGABE FUER DAS PROGR",.,M :>0451 WAEHREND DAS PROGRAMM 00397 WEGF4ELLT.
ii100451il
o 0 0 0
12 4 ii1KOMPOSIGMASRATEINPAWil 'WRIT'
o
ii1NUFINel
DER DATASET MIT DEM DSN=ZWlWlW DIENT ALS EINGABE FUER DEN FOLGEj'UE,~ JOB, DER EINEN KERNSPEICHERBEDARF VON 700K HAT.
******************************************************************~~***************************************************
* KARTE * INHALT * ER<LAERU~G *
************************************************************************************************************************
* * * ** 1 *JOBKARTE * *
* * * *
************************************************************************************************************************
* * * ** 2 * I*SETUP UNIT=TAPE9,ID=ABABAB * *
* * * *************************************************************************************************************************
* * * *'" 3 * 11 EXEC FHG,LIB=NUSYS,N4ME=ANUSY,TIME=6,REGION=700K,PAR~.;=589600 * lEITEN GELTEN FUER DIE IBM 370/165*
* * * *
************************************************************************************************************************
* * * ** 4 * IIG.FTOBF001 00 UNIT=SYSDA,SPACE=(TRK,101 * *
* * * *************************************************************************************************************************
* * * *
* 5 * IIG.FTIIF001 00 VOL=SER=lllllZ,DISP=(,KEEPI.DSN=RRRRRR,LA3cL=N, * ASB71 EINGABEDATASET
* * * *
* 5A * 11 DCB=(RECFN=VS.BLKSIlE=10241,UNIT=AFF=FT12F001 * *
* * * *******************************************************************************************************"''''**********"''''**'''*
'" * * ** 6 * IIG.FT12FOOl 00 UNIT=TAPE9.VOl=SER=ABBRAP.DISP=(,KEEPI. * VORHER ERZEUGTER DATASET. *
* * * ** 6A '" 11 DSN=ZWlWlW,LABEl=I * *





********************************************************************~~*************************************************** KARTE * INHALT * ER<LAERJ~G *
************************************************************************************************************************
* * * ** 7 * IIG.SYSIN 00 * * *
* * * *
********************************************************************~***************************************************
* * * ** 8 * GI KOMMENTARKARTE @ * BEGINN DER NUSYSEINGABE. *
* * * *
********************************************************************~***************************************************
* * * ** 9 * iil00397iil * *
*******************************************************************~****************************************************
* * * ** 10 * 02291 0 0 0 * *
* * * *************************************************************************************************************************
* * * ** 11 * iilENOEGl * *
* * * *************************************************************************************************************************
* * * ** 12 * <il02291iil * *
* * * *
************************************************************~***********************************************************
* * * ** 13 * 02290 12 1 11 30 '* *
* * * '************************'*'****'**************************'*****************************'********************************'*****
* '* * *... 14 '* 2 GlSIGMAiil 11 GlSRATEiil 11 * *
'* * * ******************F***************************************,******************************F******F*************************
* * * ** 15 * iil02290Gl * *
* * * ******************F**,****************************************************************************************'************
* * * *'* 16 * 0451 2 11 0 0 * *
'* * * ****'********'**************************************'*********************************'*********************************'*****
* * '* '** 17 * 30 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 '* *
* '* * *
*************'********************************************************'********'*******************************'*'**'*'***'*'***'*
* * * '*'* 18 '* 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 * '*
* '* '* *
*******'***'***'*************************'***********************************************************'***'**************'******
* * '* ** 19 * CilSIGMA 6 GlNUSF SCAPTSFISSSMTOTCHI STR @ * '*
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*************"'******************************************************~~*************************************************** KARTE * INHAlT * ER<LAERJ'lG *
*****************************************"'**************************4***************************************************
* * * ** 31 * 11 3 ~SIGMNKOMPOINPAW@ 'WRIT' * *
* * * '"
*********************************************"''''*********************~***************************************************
* * '" ** 32 * 1 * '"
'" '" * '"
*******"''''***********************************************************~**********************************"'***************'"
* * * ** 33 '" <lNUFINGl * *
* * '" *
***************************"'****************************************~*************************************************"'*
* '" * ** 34 '" 1* * *
* * * *
********************************************************************~***************************************************
* * * *
'" 35 * 11 * *




WIR HOFFEN, DASS ES IHNEN MIT HILfE DIESER ANLEITUNG GELINGEN riI{J. EINEN WIRKUNGSQUERSCH~ITTEINGABEDATASET FUER






VII HINWEISE ZUR VERMEIDUNG HAEUFIG AUFTRETENDER FEHLER.
DIESES KAPITEL IST NOCH LEER, WEIL NOCH KEIN BENUTZER VON ASB71 ~;~WIERIGKEITEN MIT DER EINGABEERSTELLUNG HATTE.
DIES LIEGT VOR ALLEM DARAN, DASS DIE MENGE DER BENUTZER UND DIE ME.~j" DER AUTOREN IDENTISCH SIND. WIR SIND DESHALB
BEREIT, IM ANFANGSSTADIUM, WENN DIE MENGE DER BENUTZER, OIE NICHT AJTJREN VON ASB71 SIND, <LEIN IST, JEDE AUFTRETEN)E
SCHWIERIGKEIT PERSOENLICH MIT JEDEM< ZU BESPRECHEN.
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